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Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 16. Auguſt. Die diesſeitigen Vertreter

in Belgrad und Konſtantinopel ſollen dahin informirt
ſein, der Serbiſchen Regierung und der Pforte eintreten-
den Falles mitzutheilen, daß England bei einer Mediation
ſeine guten Dienſte zur Verfügung ſtellte. Jn Konſtan-
tinopel ſoll geltend gemacht ſein, daß England ſich gegen
eine Thronentſetzung des Fürſten Milan erklären müſſe.

Belgrad, d. 15. Auguſt. (Poſt.) Die nächſte
Nummer der Amtszeitung wird einen Artikel bringen,
nach welchem der Krieg von Serbien und Montenegro
bis zur Befreiung der ſerbiſchen Nation von der türkiſchen
Herrſchaft fortgeſetzt werden ſoll. Der militäriſche Ver
treter Montenegros, Vrbizza, äußerte daſſelbe.
iſt es Thatſache, daß die Miniſterkriſis beſteht. Der Fürſt
unterhandelt mit Maſinovicz und Magazinorscz, die Frie
denspartei agitirt lebhaft ruſſiſcherſeits ſoll der vertrauliche
Rath gegeben worden ſein, ein loyales konſervatives Ca
binet zu bilden. Die Entſcheidung ſteht bei dem Sieb-
zehner Ausſchuß der Skuptſchina, welcher heute tagt.
Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die Erhaltung
der Dynaſtie und des Territorium bei eventuellem Friedens-
ſchluß bereits geſichert ſei.

Konſtantinopel, d. 16. Auguſt. Der Vorſtand
der Regierungsabtheilung für Preß- Angelegenheiten Blaque
Bey und Jvantſche Effendi, Mitglied des Staatsraths,
begeben ſich heute nach Bulgarien, um wegen der dortigen
Zuſtände eine abermalige Enquete vorzunehmen.

Waſſhington, d. 15. Auguſt. Nach dem Berichte
des landwirthſchaftlichen Departements hat ſich der Stand
der Baumwollenernte im Monat Juli im allgemeinen
gebeſſert. Der in Nord-Karolina, Florida und Miſſiſſippi
angerichtete Schaden hat ſich vermindert. Jn Louiſiana
iſt der Stand unverändert. Jn den übrigen Staaten iſt
eine Beſſerung zu conſtatiren.

Waſhington, d. 16. Auguſt. Der Senat hat
vor der Vertagung des Kongreſſes die Ertheilung einer
Konzeſſion zur Herſtellung einer amerikaniſch aſiatiſchen
Telegraphenlinie genehmigt und einem von dem Reprä-
ſentantenhauſe angenommenen Antrage zugeſtimmt, wo
nach zur Unterſuchung der Frage über die Silbermünzen
und die Mittel zur Wiederaufnahme der Baarzahlung eine
beſondere Kommiſſion niedergeſetzt werden ſoll. Der
Gouverneur Hendrix in Jndiana hat die ſtrikenden Bahn-
beamten und Bahnarbeiter der Ohio-Miſſiſſippi- Eiſen
bahn Geſellſchaft, welche den Betrieb dieſer Bahn that-
ſächlich hindern, aufgefordert, auseinander zu gehen. Zu
gleich iſt die bewaffnete Macht zu Hilfe gerufen worden.

Trotzdem

Zur Ankunft des Kaiſers
bringt die „Prov. Corr.“ folgenden Artikel: Dem nach
mehrmonatlicher Abweſenheit in die Heimat zurückkehrenden
Kaiſer ſchallt von allen Seiten ein herzlicher Willkommen-
gruß entgegen, und die ganze Deutſche Nation nimmt
Theil an der freudigen Gewißheit daß das hochverehrte
Oberhaupt des Reiches ſich wieder mit voller, neugeſtärkter
Kraft allen Pflichten und Anſtrengungen ſeines Herrſcher-
berufes hingeben kann. Jn früheren Jahren hatte der
Kaiſer ſich dem Curgebrauch zu Ems und Gaſtein unter
zogen, um nach Ueberwindung ernſterer Krankheitsanfälle
vollſtändige Geneſung zu ſuchen. Die heilkräftigen Quellen
haben dieſe Hoffnung im vollen Maße verwirklicht, und
ſo blieb ihnen nur die leichtere Aufgabe, der unerſchütter
ten Lebenskraft des Monarchen während eines der Er
holung gewidmeten Zeitraumes einen Zuwachs an Rüſtig-
keit und Friſche zu ſpenden. Für den Preußiſchen Landes-
herrn und Regenten des Reiches iſt die Zeit der Erholung
keine Zeit müßiger Ruhe. Auch während des Curge-
brauches iſt ſein Tag zwiſchen den Pflichten der Geſund-
heitspflege und der Beſchäftigung mit Regierungsangele
genheiten regelmäßig getheilt. Nach den Beſtimmungen
des Monarchen gehen alle Dinge einen ſo wohlgeordneten
Gang, daß die Erledigung der Geſchäfte eben ſo wenig
eine Unterbrechung erleidet, als während des Aufenthaltes
in der Reſidenz. Das Ruhekiſſen unſeres Kaiſers iſt das
Bewußtſein treueſter Erfüllung aller Pflichten gegen Land
und Reich. Auch in dieſem Jahre hat der Beſuch von
Ems und Gaſtein dem Deutſchen Reichsoberhaupt die er
wünſchte Gelegenheit gegeben, mit den beiden innig be-
freundeten Herrſchern der nachbarlichen Kaiſerreiche zu
ſammen zu treffen. Jn Ems hatte Kaiſer Wilhelm die
Freude, noch mehrere Tage hindurch unter den angeneh-
men und zwangloſen Verhältniſſen des Badelebens den
vertraulichſten Verkehr mit dem Kaiſer von Rußland zu
genießen. Jn Salzburg fand der Kaiſer Franz Joſef ſich
ein, um ſeinen erlauchten Gaſt auf Oeſterreichiſchem Ge-
biete zu begrüßen und mit demſelben die Gefühle auf-
richtigſter Freundſchaft auszutauſchen. Alle Welt erkennt,
daß die Bedeutung dieſer fürſtlichen Begegnungen über
die Tragweite gewöhnlicher Höflichkeitsbeweiſe hinausragt:
ſie gelten als eine wiederholte Beſiegelung des dauernden
Einvernehmens zwiſchen den drei Kaiſermächten, welches
ſich ſchon unter ſchwierigen Umſtänden als eine Bürgſchaft
für den Europäiſchen Frieden erprobt hat und deſſen
Kraft ſich auch in Zukunft bewähren wird, um ernſte Auf-
gaben zu einer befriedigenden Löſung zu führen. So hat
das Wirken unſeres Kaiſers für Deutſchland auch während
der zur Erholung beſtimmten Sommerzeit keine Pauſe
gemacht, und die im Herzen des Volkes immer tiefer
wurzelnden Gefühle des Dankes für ſein ſegensreiches

Walten drängen ſich in den Liebesgruß zuſammen, der
ihm bei ſeiner Rückkehr in die Heimat entgegengebracht
wird. Mit jedem Jahre befeſtigt ſich in immer weiteren
Kreiſen die Ueberzeugung, daß die edle Perſönlichkeit
dieſes Herrſchers alle Eigenſchaften vereinigt, welche ſich
zuſammenfinden mußten, um ihn zu einem ſicheren Hort
für die Einheit, die Machtſtellung und das innere Ge
deihen der Nation zu machen; mit jedem Jahre erneuert
ſich lebhafter und inniger der Wunſch, daß es dieſer in
Krieg und Frieden bewährten Hand noch lange beſchieden
ſein möge, die Geſchicke des Vaterlandes zu leiten.

Berlin, d. 16. Auguſt.
Der Kronprinz des Deutſchen Reiches wird be

kanntlich den Kavalleriemanövern, welche in der
Nähe Regensburg's am 4. und 5. September ſtattfin
den beiwohnen. Nun hat der König von Bayern dem
Kronprinzen in der königlichen Villa zu Regensburg
Wohnung, Equipagen und Reitpferde nebſt Dienerſchaft
für die Dauer der Jnſpektion während ſeiner Anweſenheit
angeboten und der Kronprinz hat das Anerbieten mit
Dank angenommen.

Der General-Feld marſchall Graf von Wrangel feierte
geſtern ſein 80jähriges Militär-Dienſtjubiläum.
Derſelbe, bereits im 13. Lebensjahre er wurde am
13. April 1784 in Stettin geboren bei dem Dragoner-
Regiment von Werther als Junker eingetreten, leiſtete am
15. Auguſt 1796 den Standarteneid. Dem General- Feld
marſchall, der augenblicklich im Bade Warmbrunn weilt,
ſind von allen Seiten Beweiſe lebhafter Theilnahme aus
Anlaß dieſer ſeltenen Feier zugegangen. Der Kaiſer ver
lieh dem Feld marſchall einen brillantenen Ehrendegen,
welcher mit einer huldvollen Cabinetsordre überreicht
wurde.

Der Meldung der Blätter gegenüber, daß der Plan
zur Erwerbung der Bahnen für das Reich ins
Stocken gekommen oder gar ad acta gelegt worden ſei,
ſchreibt die Norddeutſche Allg. Ztg.“: Jn unterrichteten
Kreiſen ſei von einem Umſchlag in den Plänen und Ab
ſichten der leitenden Regionen nichts bekannt. Bismarck
habe übrigens von vornherein erklärt, der von ihm dringend
befürwortete Plan ſolle nicht in gewaltſamer und über
ſtürzender Weiſe ausgeführt werden gründliche Erwägungen
und Verhandlungen mit den betheiligten Bundesſtaaten
ſollten demſelben vorausgehen.

Auf die Jnitiative des franzöſiſchen Kriegsminiſters
werden den diesjährigen großen Herbſtmanövern in
Preußen c. zahlreiche franzöſiſche Offiziere beiwohnen.

Die königlich preußiſche Klaſſen- Lotterie er-
fährt durch die Verlegung des Etatsjahres auf den April
jedenfalls eine Veränderung. So findet im nächſten
Jahre die Ziehung von drei Klaſſen-Lotterien ſtatt, deren

Die Walküre.
Bayreuth, d. 15. Auguſt. Wie das Rhbeingold, ſo

wird auch die Walküre durch einen gewaltigen Orgelpunkt
eingeleitet; aber er dient nicht mehr ſeligem Frieden, ſon
dern im Gegentheil heftigem Wettertoben zur Unterlage.
Der Sturm brauſt in kräftig auf und niederſteigenden
Gängen das Motiv des Donnergottes ſchallt dazwiſchen
in rollendem Donner und zuckenden Blitzen; die Steige-
rung in dieſer Tonmalerei iſt großartig. Der Vorhang
theilt ſich und wir erblicken einen Wohnraum in der Burg
Hundings; ein mächtiger Baumſtamm ragt in der Mitte
klobig und farblos ſind alle Möbel und Geräthſchaften,
ganz im Charakter einer weit hinter uns liegenden Zeit.
Alles grau in grau. Siegmund tritt flüchtig und erſchöpft
ein, eine Hünengeſtalt, nur mit einem Wolſshemde be-
kleidet, Arme und Beine nackt, die Füße mit Schuhwerk
von rohem Leder bekleidet. Sieglinde labt ihn. Bald
darauf erſcheint Hunding. Der Fremde ſcheint ihm Miß-
trauen einzuflößen, aber er ehrt das Gaſtrecht und ladet
ihn zum Mahl. Auf den Wunſch Hundings und Siege-
lindes erzählt Siegmund über Tiſch ſeine Lebens- und
Leidensgeſchichte. Sein Vater war Wolfe, ſeine Mutter,
die ihn zugleich mit einer Zwillingsſchweſter gebar, kannte
er kaum. Als er mit ſeinem Vater von einer Fehde nach
Hauſe Fehrte, da lag das Wolſsneſt leer zu Schutt ge-
brannt der prangende Saal. Die Mutter war erſchlagen,
die Schweſter verſchwunden. Geächtet flohen Vater und
Sohn vor der Uebermacht der Feinde in den Wald. Man
ſtellte ihnen nach und in der wilden Jagd ward Sieg-
mund vom Vater verſprengt und verlor für immer ſeine
Spur. Er verließ den Wald und ſuchte menſchliche Ge-
ſellſchaft aber Mißgeſchick verfolgte ihn, wohin er ſich auch
wandte. Er nahm ſich einer Jungfrau an, die ihre Magen-
und Verwandtenſippe einem ungeliebten Manne vermäh-
len wollte, erſchlug deren Brüder und Dränger, mußte

aber ſchließlich vor der Uebermacht das Feld räumen.
Hunding gehört zu der Sippe der Erſchlagenen: „mein
Haus hütet Wölfing dich heut, doch wehre dich morgen
erklärt er ſeinem Gaſt und geht mit Siegelinde ab. Bald
erſcheint ſie wieder; ſie hat ihrem Gemahl einen Schlaf-
trunk gegeben, und erzählt nun ihrerſeits dem Gaſt zu
dem geheimnißvolle Ahnung ſie hinzieht, daß „Schächer“
ſie wider Willen Hunding zur Frau ſchenkten. Während
des Hochzeitsmahls trat ein Fremder ein in grauem Ge-
wand, ein Auge tief vom Hute bedeckt, das andere ſchaute
drohend auf die Männer, doch inn g auf Siegelinde. Er
ſtieß ein Schwert in der Eſche Stamm bis zum Heft,
und erklärte, daß dem es gehören ſolle, der es herauszöge.
Keiner vermochte es. Siegelinde wußte nun wie ſie
weiter erzählt, wer der Fremde war, und wem das Schwert
er beſſiimmt; nur der Name Wolfe läßt ſie noch zweifeln.
Als aber Siegmund erklärt, daß ſein Vater Wälſe hieß
und zur Bekräftigung ſeiner göttlichen Abkunft das Schwert
aus dem Stamme zieht da erklärte ihm Siegelinde in
höchſter Trunkenheit, daß ſie ſeine Schweſter ſei, und mit
den Worten: „Braut und Schweſter biſt du dem Bruder

ſo blühe denn Wälſungen-Blut!“ zieht er ſie mit
„wüthender Gluth“ an ſich, und der Vorhang fällt.

Jn der Scene zwiſchen Siegmund und Siegelinde
kommen natürlich die verſchiedenen Walhallamotive zur
Verwendung. Hundig tritt mit einem rhythmiſch ſehr
originellen derb realiſtiſchen neuen Motive auf, das in dem
folgenden Aufzuge noch einigemal wiederkehrt und mit
dem durch Wotans Verachtung bewirkten jähen Tode
Hundings für immer verhallt. Die Liebesſcene mit Sieg-
mund und Siegelinde iſt von dem empörenden Jnhalte
abgeſehen von großer Wirkung, durch mitunter aller
dings etwas ſentimentale Lebhaftigkeit des Gefühls, ſo wie
durch Gluth und Leidenſchaftlichkeit. Die geſungene Rede
geſtaltet ſich meiſt zur Melodie, und dieſe wird bei den
Worten „Winterſtürme weichen dem Wonnemond“ zum

Liede. Jeder Zoll ein Held, gefühlvoll, glühen leidenſchaft-
lich, ſo war Hr. Niemann von Berlin, als Siegmund,
hingebend und heroiſch Frl. Scheffsky von München als
Siegelinde; Wohlklang und Kraft der Stimme unter
ſtützten die Darſtellung. Gewaltig iſt der Orcheſtereffect,
mit dem Siegmund das Wälſe-Schwert aus der Eſche
zieht. Ueberhaupt die Orcheſter- Begleitung auch hier wieder
geiſtreich und originell, meiſt melediſcher als der Geſang.

Der zweite Aufzug ſtellt ein wildes Felſengebirge
dar. Wotan befiehlt Brunhilde, in dem Kampf zwiſchen
Hunding und Siegmund dem Wälſung den Sieg zu ver-
leihen. Da erſcheint Fricka, der Ehe Hüterin, und macht
Wotan die bitterſten Vorwürfe über ſein Verhalten. Sie
wirft ihm vor. die Treue gegen ſie gebrochen zu haben,
indem er als Wälſe mit einer Sterblichen das Zwillings-
paar erzeugt habe, das nun in Blutſchande lebe, und ſetzt
ihm ſo lange zu, bis er verſpricht, das Paar aufzugeben.
Er ändert nun den Befehl, den er Brunhilde gegeben,
und als dieſe den Widerſpruch in Wotans Benehmen ſich
nicht zu deuten vermag, erzählt er, was der Zuſchauer
bereits weiß, nämlich den Raub des Ringes, Freias Lö-
ſung, Erdas Warnung. Da Erda mehr nicht künden
wollte über die Zukunft der Götter, ſtieg er zu ihr hinab
in den Schoß der Erde, erzeugte mit ihr Brunhilde und
noch acht Walküren, und hieß dieſe, erſchlagene Helden
für Walhalls Saal zu küren, damit er ſicher ſei vor Al-
berichs nächtlichen Schaaren. Gewänne Alberich aber den
Ring zurück, dann wäre Walhall verloren. Den Ring
dem Rieſen Fafner zu entreißen, verbietet ihm der Ver
trag, den er mit ihm eingegangen. Ein Held iſt nöthig,
der, von den Göttern in keiner Weiſe erſtützt, aus
eigener Noth den Drachen erſchlägt und des Ringes ſich
bemächtigt. Wotan hoffte, daß Siegmund das vollführen
werde; aber er muß ihn Fricka zu Liebe aufgeben, nach
dem dieſe ihm bewieſen, daß Siegmund gar nicht der

Held ſei, der aus eigener Kraft die rettende That zu



erſte im Januar mit der erſten Klaſſe beginnt und Mitte
März mit der vierten Klaſſe ſchon beendet wird. Jm
Monat Januar wird ſogar die erſte und zweite Klaſſe ge
zogen werden, damit die Geſchäfte der Lotterie noch vor
Beginn des neuen Etatsjahrcs 1877 abgewickelt ſind.
Für die folgenden Jahre ſind alsdann wieder zwei Lot-
terien projektirt, deren Ziehungen in den Monaten April
und October ihren Anfang nehmen und in den Monaten
Juli und Januar geſchloſſen werden.

Von den Fahrzeugen der deutſchen Marine ſind
augenblicklich in Dienſt geſtellt: 23 Fahrzeuge und zwar
4 Panzerfregatten, 1 Schrauben-Linienſchiff, 2 gedeckte, 5
Glattdeckkorvetten, 2 Aviſos, 1 Kanonenboot der Albatroß-
Klaſſe und 2 Segeilſchiffe. Dieſe Fahrzeuge beanſpruchen
eine Beſatzung von 5439 Mann, d. h. beinahe den ge
ſammten Friedensſtand „der deutſchen Marine.

Zur Geſchichte der Fortſchritts-Partei.
Zur Beleuchtung der Angriffe, mit welchen das mini-

ſterielle Preß-Büreau neuertings die Fortſchritts- Partei
beehrt, laſſen wir hier zunächſt das Programm folgen,
auf Grund deſſen die Partei im Jahre 1861 vor die
Wähler trat. Ein Blick auf das Actenſtück wird indeß
ohne jeden weiteren Commentar darthun, daß es auch
ohne Rückſicht auf den zufälligen polemiſchen Zweck aus
mehr als einem Grunde verdient, der Wählerſchaft gerade
jetzt wieder vor Augen geführt zu werden. Es lautete:

„Wir ſind einig in der Treue für den König und in der
feſten Ueberzeugung, daß die Verfaſſung das unlösbare Band
iſt, welches Fürſt und Volk zuſammenhält.

Bei den großen und tiefgreifenden Umwälzungen in dem
Staaten S yſteme Europa's haben wir aber nicht minder die
klare Einſicht gewonnen, daß die Exiſtenz und die Größe
Preußens abhängt von einer feſten Einigung Deutſchlands, die
ohne eine ſtarke Central- Gewalt in den Händen Preußens
und ohne gemeinſame deutſche Volksvertretung nicht gedacht
werden kann.

Für unſere inneren Einrichtungen verlangen wir eine
feſte liberale Regierung, welche ihre Stärke in der Achtung der
verfaſſungsmäßigen Rechte der Bürger ſieht, es verſteht ihren
Grundſätzen in allen Schichten der Beamtenwelt unnachſichtlich
Geltung zu verſchaffen und auf dieſem Wege die Achtung der
übrigen deutſchen Stämme erringt und erhält.

Jn der Geſetzgebung ſcheint uns die ſtrenge und conſe
quente Verwirklichung des verfaſſungsmäßigen Rechts Staates
eine erſte und unbedingte Nothwendigkeit. Wir verlangen da
her insbeſondere Schutz des Rechtes durch wirklich unabhängige
Richter und dieſen Schutz für Jedermann gleich zugänglich,
demnach Beſeitigung des Anklage Monopols einer abhängigen
Staats Anwaltſchaft, Aufhebung des Geſetzes vom 8. April
1847 (öüber das Verfahren bei CompetenzConflicten), Auf
hebung des Geſetzes vom 5. Febr. 1854, betreffend die Con
flicte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts und Dienſt
handlungen, überhaupt wirkliche Verantwortlichkeit der Beamten,
endlich Wiederherſtellung der Competenz der Geſchworenen für
politiſche und Pref Vergehen.

Wir verlangen dann weiter endlichen Erlaß des in Artikel
61 der Verfaſſung in Ausſicht geſtellten Geſetzes über Ver
antwortlichkeit der Miniſter.

Nicht minder nothwendig erſcheint uns zu Preußens Ehre
und zum Ausbau der Verfaſſung die Herſtellung einer auf die
Grundſätze der Gleichberechtigung und der Selbſtverwaltung
geſtützten Gemeinde-, Kreis und Provinzial Verfaſſung unter
Aufhebung des ſtändiſchen Princips und der gutsherrlichen
Polizei.

Die in Art. 12 der Verfaſſung gewährleiſtete Gleichbe-
rechtigung aller Religions-Genoſſenſchaften muß mit Nachdruck
gewahrt werden.

Die Hebung des Unterrichts-Weſens in der Volksſchule
ſowie in den Realſchulen und den Gymnaſien kann nur durch
den endlichen Erlaß des Unterrichts-Geſetzes nach Beſeitigung
der miniſteriellen verfaſſungswidrigen Regulative und Normal-
Vorſchriften erfolgen. Jn dieſem Unterrichts-Geſetze, ſowie bei
der dringenden Ehe- Geſetzgebung muß bei letzterer durch die
Annahme der obligatoriſchen Civil-Ehe, die Trennung des
Staates von der Kirche feſtgehalten und vervollſtändigt werden.

Die unerwartet großen Laſten, die in der vergangenen Legis
latur- Periode dem Lande auferlegt ſind, fordern unbedingt, daß
die wirthſchaftlichen Kräfte des Landes gleichzeitig entfeſſelt

wirken vermöge; da er von Wotan durch Zuweiſung des
Schwertes Nothung direct unterſtützt worden ſei. Nur
widerſtrebend kann ſich Brunhilde dazu entſchließen, den
Wälſung zu fällen, aber ſie muß gehorchen.

Siegmund und Siegelinde treten nun auf flüchtig
vor Hunding. Siegelinde ſchläft vor Ermüdung ein und
Brunhilde erſcheint, Siegmund ſein nahes Ende verkün-
dend Sieglindes verſpricht ſie ſich anzunehmen, um des
Pfandes willen „das wonnig ſie von ihm empfing.“ Als
aber Siegmund Sieglinde und ſich mit dem Schwerte
durchbohren will, da kann Brunhilde ſich nicht länger
halten ſie nimmt ſich, Wotans Befehl zum Trotz, der
Liebenden an und ſtellt ſich in dem gleich darauf entbren
nenden Streite zwiſchen Hunding und Siegmund auf des
letzten Seite. Aber Wotan tritt plötzlich perſönlich da
zwiſchen Siegmund fällt. Brunhilde, die Verwirrung
benützend, nimmt Sieglinde zu ſich aufs Pferd und ent-
flieht mit ihr.

Obgleich Hr. Betz von Berlin und Frau Grün von
Koburg Wotan und Fricka geeignet darſtellen und ganz
prachtvoll ſingen, ſo ſtehen uns dieſe Walhalla- Bewohner
doch zu ſehr als Fremdlinge gegenüber, um uns für die-
ſelben intereſſiren, oder gar erwärmen zu können, und
die Eheſtandsſcene, die ſich gleich nach Brunhildens über
müthig originellem Auftritt und Abgang zwiſchen den bei

den entwickelt, wird trotz mancher Schönheiten, die ſie
enthält, durch ihre Länge mehr und mehr zur Gedulds-
probe. Auch die Scene zwiſchen Wotan und Brunhilde
ermüdet aus dem bereits angegebenen Grunde. Feſſelnd
durch Leidenſchaftlichkeit des Ausdrucks ſind die Scenen
zwiſchen Siegmund und Siegelinde und zwiſchen Sieg-
mund und Byunhilde.

Der Todeskampf, der hinten auf der Felſenhöhe
zwiſchen Siegmund und Hunding entbrennt und das
Dazwiſchentreten Wotans ging durch ungenügende oder
verſagende Beleuchtung für den Zuſchauer ganz verloren.

Der nun folgende dritte Aufzug ſtellt den Gipfel
eines Felsberges vor, auf dem ſich die Walküren wild

werden, ſomit, daß eine Reviſion der Gewerbe-Geſetzgebung, wie
ſie bereits vom gegenwärtigen Abgeordneten- Hauſe in ſeinen Re
ſolutionen niedergelegt iſt, in's Leben trete.

Für die Ehre und die Machtſtellung unſeres Vaterlandes,
wenn dieſe Güter durch einen Krieg gewahrt oder erlangt wer
den müſſen, wird uns niemals ein Opfer zu groß ſein, im
Intereſſe einer nachhaltigen Kriegführung aber erſcheint uns die
größte Sparſamkeit für den Militär-Etat im Frieden geboten.
Wir hegen die Ueberzeugung, daß die Aufrechterhaltung der
Landwehr, die allgemein einzuführende körperliche Ausbildung
der Jugend, die erhöhte Aushebung der waffenfähigen Mann
ſchaft bei zweijähriger Dienſt-Zeit für die vollſtändige Kriegs
Tüchtigkeit des preußiſchen Volkes in Waffen Bürgſchaft leiſtet.

Die Erreichung dieſes Zieles wird aber, das muß auch dem
blödeſten Auge nach der Geſchichte der drei letzten Jahre un
bedingt klar ſein, ein frommer Wunſch bleiben, ſo lange nicht
auf verfaſſungsmäßigem Wege eine durchgreifende Reform des
gegenwärtigen Herren-Hauſes erfolgt iſt. Dieſe muß daher als
der Anfang aller Reformen vor Allem mit Energie angeſtrebt
werden“.

Soweit das eigentliche Wahl- Programm von damals,
das, wie man ſieht, noch heute erſt zum kleineren Theile
zur Verwirklichung gelangt iſt. Jm Nachwort zu dem
Programm hieß es und heute, im Angeſicht abermaliger
Wahlen, gilt Daſſelbe wieder:

„Wir fordern nun alle Gleichgeſinnten auf, Männer zu
wählen, die dieſe Grundſätze, die Grundſätze der deutſchen Fort
ſchritts-Partei, tief im Herzen tragen, Männer, deren Charakter
und äußere Lebensſtellung dafür bürgt, daß ſie dieſe Grundſätze
offen und von Rückſichten jeder Art unbeirrt im Abgeordneten
hauſe bekennen. Wir halten es endlich für die Pflicht eines
jeden Gleichgeſinnten, den ſeine Mitbürger zum Abgeordneten
wählen wollen, mit Hintanſetzung allen eigenen Jntereſſes dem
Vertrauen ſeiner Mitbürger durch Annahme des Mandats zu
entſprechen. Jm verfaſſungsmäßigen Staate werden Ziele nur
durch ebenſo furchtloſe als conſequente und zähe Ausübung
verfaſſungsmäßiger Rechte erreicht“.

Gutachten über den guſtand der Gasfiliale.

Aus dem zweiten von Hrn. Baumeiſter Reißner in
Berlin erſtatteten Gutachten heben wir die folgenden
Aeußerungen über die Urſachen hervor, die zu dem Bruche
des Baſſins mitwirkten:

„Die (zum Mauerwerke des Baſſins) verwendeten

ziegeln, welche ſehr glatte Außenſeiten haben; es wäre
zweckmäßiger geweſen, zu dieſem Bau, ausſchließlich Hand-
ſtreichſteine, wenn auch zu höherem Preiſe, zu beſchaffen,
an deren rauhen Flächen der Cementmörtel feſter vindet,
als an den glatten Flächen der Maſchinenziegeln. Den
mündlichen Mittheilungen zu Folge ſind verſchiedene
Sorten von Ziegeln verwendet worden, und es dürfte
möglich ſein, daß, abgeſehen von der Beſchaffenheit der
Außenſeiten, nicht alle Sorten die genügende Feſtigkeit
und Zähigkeit in der Maſſe gehabt haben.

Bei dem Cementmörtel, zu welchem nur Cement von
renommirten Fabriken verwendet worden, und welcher im
Verhältniß von 1 Vol. Cement zu 2 Vol. Sand ver
braucht worden ſein ſoll, iſt es von der größten Wichtig-
keit, ſtets eine ſehr gleichmäßige Miſchung zu haben man
muß den Cement und Sand in Mulden oder anderen
Transportgefäßen dem Maurer abgemeſſen in ſeinen
Kaſten ſchütten, und darf nicht geſtatten, daß er nach
Gutdünken mehr oder weniger Cement verwendet; wenn
dies Verfahren nicht beobachtet worden iſt, ſo iſt es wahr
ſcheinlich, daß mit ſehr wechſelnden Mörtelmiſchungen, bald
mager, bald fett, gearbeitet worden iſt.

Die Maurerarbeit ſelbſt kann der Unterzeichnete nur
nach dem Ausſehen beurtheilen, welches die frei gelegten
Stellen an der Außenſeite der Ringwand zeigten. An
dieſen waren zahlreiche, auf halbe und ganze Steintiefen
hohle Stoßfugen vorzufinden, und wenn das Mauerwerk
im Jnnern mit ähnlicher Sorgloſigkeit ausgeführt iſt, wie
in dieſen ſichtbar geweſenen Außenſeiten, ſo kann die
mangelhafte Maurerarbeit für ſich allein ſchon genügende
Urſache zum Zerreißen des Baſſins geweſen ſein.

Nach der mir durch Herrn Stadtbaurath Drieſemann
ertheilten Auskunft iſt das Mauerwerk im Ackord ausge

umhertreiben. Brunhilde und Sieglinde treten auf; ihr
Roß Graue iſt vor Ermüdung zuſammengebrochen. Keine
von den Walküren will Brunhilden aus Furcht vor Wo
tan, den man bereits nahen hört, ihr Roß leihen. Sieg-
linde wird in Folge deſſen nach dem Walde, wo Fafner
als Drache hauſt, gewieſen, weil ihn Wotan ſcheue. Kaum
hat Sieglinde, welcher Brunhilde noch raſch die Stücke
des zerſprungenen Wälſe-Schwertes übergiebt, die Bühne
verlaſſen ſo erſcheint Wotan in furchtbarem Zorn. Er
verſenkt Brunhilde zur Strafe ihres Ungehorſams in einen
Zauberſchlaf; wer ſie aus demſelben wecke, dem ſoll ſie
zu eigen ſein. Damit ſie aber nur ein Tapferer erringe,
ſoll ihren Zauberſitz lodernde Gluth umglühen.

Einer der merkwürdigſten und ovriginellſten Ton-
malereien der Nibelungen-Tetralogie iſt die muſikaliſche
Schilderung des mythiſchen Sturm und Streitweſens
der Walküren. Trillerndes Wetterſauſen, chromatiſches
Roſſegewieher und Mädchengelächter jauchzendes Hozo-
toho! Hozotoho! Heioha! Heiaha! und als thematiſche
Grundform das ſtolze Walküren-Motiv und das natura-
l ſtiſche Motiv des Rittes; dabei ein Uniſono der acht
Walküren von ganz abſonderlich charakteriſtiſchem Effecte;
der muſikaliſche Ausdruck für das Walkürenthum iſt frap-
pant. Der Ausführung durch Frau Jachmann-Wagner,
Frau Jalide und Frau Reicher-Kindermann, ſowie die
Fräulein Marie und Lilli Lehmann, Haupt, Lammert
und Ammann folgte unmittelbarer ſtürmiſcher Applaus.
Der größere Reſt des Actes aber dehnt ſich wieder zu ſehr
in die Breite der Abſchied Wotans von Brunhilde, welche
Frau Materna mit mächtigen Stimmmitteln und edler
Plaſtik veranſchaulichte, enthält zwar viele Einzelheiten,
iſt aber im Ganzen viel zu lang. Die Waberlohe, welche
ſich endlich hinter der durch Wotans Kuß in Schlaf ver
ſenkten Brunhilde entzündete, ſonſt aber den Zutritt
freiläßt, war ein Feuerwerkzauber von kaum mehr ernſter
Wirkung.

Nach jedem Actſchluß wurde im allgemeinen wacker
applaudirt, doch erſchien Niemand.

Ziegeln ſind, ſo viel zu erſehen war, durchweg Maſchinen

führt worden, und pro Klm. Baſſinmauer iſt nur 3,20
Arbeitslohn bezahlt worden, während die üblichen Lohnſätze
für den Geſellen 2,50 bis 2,75 und für den Tage
arbeiter 2,00 bis 2,25 geweſen ſind. Jch kann nicht
unterlaſſen, hier zu bemerken, daß es überhaupt ganz
falſch iſt, ein Gasbehälter-Baſſin im Akkord mauern zu
laſſen; es handelt ſich hierbei um Maurrrarbeiten, welche
mit der größten Sorgfalt ausgeführt werden müſſen, wenn
ſie ihren Zweck erfüllen ſollen, und ſolche Sorgfalt kann,
ſelbſt bei der ſtrengſten und peinlichſten Aufſicht ſeitens
der bauleitenden Techniker, bei Ausführung im Ackord
niemals erreicht werden das Verfahren, alle größeren
Arbeiten im Wege der Submiſſion zu vergeben und im
Akkord ausführen zu laſſen, mag für alle gewöhnlichen
Hochbauarbeiten ohne Gefahr beobachtet werden, aber auf
den Bau eines Gasbehälterbaſſins darf daſſelbe nicht
ſchablonenmäßig übertragen werden; zum Baſſinbau
muß man ſich einen tüchtigen Maurermeiſter und vor
Allem einen tüchtigen Maurerpolier annehmen und man
muß die ganze Maurerarbeit im Tagelohn ausführen
laſſen.

Der Preis pro Kbm., für welchen im vorliegenden
Falle die Arbeit ausgeführt worden iſt, iſt ſo gering, daß
man gute Arbeit dafür nicht erwarten konnte nach den
Erfahrungen, die von 11 im Tagelohn ausgeführten Baſſin
bauten der Berliner ſtädtiſchen Gasanſtalten vorliegen,
und mit Berückſichtigung der niedrigen Lohnſätze in Halle,
hätte dort bei vorzüglicher Arbeit und bei ganz geringem
Vertienſt für den Meiſter der Kbm. nicht unter 4,50 bis
5,00 hergeſtellt werden können; der dortige Unterneh
mer mußte alſo mindeſtens die Differenz von 1,30
d. h. rot. 40 pet. ſeines Accordarbeitslohnes, durch flüch-
tige und mangelhafte Arbeit einbringen. Für die Commune
iſt bei dieſem billigen Preiſe zwar eine Minderausgabe
von vielleicht 2500 entſtanden, aber durchaus keine Er
ſparniß, wenn in Folge der mangelhaften Arbeit der Werth
des ganzen Objectes einſchließlich der Glocke auf das
Spiel geſetzt wird, und wenn jetzt Reparaturkoſten von
ſehr viel höherem Betrage aufgewendet werden müſſen.

Die Ausführung des Mauerwerks iſt derartig erfolgt,
daß in der einen Hälfte der Baugrube der Baſſinboden
und ein Theil der Ringwand gemauert worden iſt, wäh
rend in der anderen Hälfte erſt ausgeſchachtet und das
Mauerwerk derſelben ſpäter nachgeholt wurde. Das
Mauerwerk des Bodens iſt alſo urſprünglich nicht aus
einem Guß, und während man die Ringmauer ſtets ſo
aufführen ſoll, daß jede Rüſtungshöhe fertig gemauert
wird, ehe man die nächſte anfängt, iſt hier die Ringwand
auch ſtückweiſe aufgeführt worden. Dieſe Art der Aus
führung kann zu verſchiedenartigem Setzen des Mauerwerks
Veranlaſſung gegeben haben.

Da die Maurer und Erdarbeiter gleichzeitig in der
Baugrube arbeiten mußten, und da überdies die Baugrube
nicht trocken war, ſo wird man mit ziemlicher Sicherheit
annehmen dürfen, daß der lehmige Boden überall ange
klebt hat, daß der Maurer ſeinen Cementmörtel nicht
immer auf reine Lagerflächen gebracht, und daß derſelbe
die Ziegeln nicht immer mit reiner Fläche vermauert haben
wird; wenig Lehm auf die Steinflächen vernichtet die
Cohäſion des Mörtels, und hierdurch kann demnach auch
eine Urſache für die Verminderung der Feſtigkeit ent
ſtanden ſein.

Der Erdboden auf der Bauſtelle beſtand nach der
anliegenden Zeichnung (Blatt II.) des Herrn Stadtbau-
rath Drieſemann zu oberſt aus Mutterboden, unter
welchem eine waſſerführende Sandader lag, und darunter
aus Thon. Wenn nun, wie mitgetheilt wurde, die Erde
zur Hinterfüllung der Baſſinmauer nur hineingeworfen,
nicht aber in dünnen Schichten ausgebreitet und feſtge-
ſtampft worden iſt, ſo kann ſpäter das Waſſer aus der
Sandader in der lockeren Erdausfüllung zwiſchen Erde
und Mauerwerk durchgeſickert und bis zur Fundament-
ſohle eingedrungen ſein, ſo daß der Lehmboden an und
unter dem Fundament ſtellenweiſe aufgeweicht iſt. Da
die Thonſchichten geneigt liegen und da es faſt den An
ſchein hat, als ob zwiſchen der Neigung der Thonſchichten
und der Lage der Riſſe in der Ringwand ein Zuſammen
hang beſtände, und da ferner die Riſſe von unten aus
entſtanden ſind, ſo daß alſo eine Erweiterung des unteren
Durchmeſſers zuerſt ſtattgefunden hat, ſo iſt die Annahme
zuläſſig, daß der herausgeriſſene Theil der Baſſinwand
auf der geneigten Thonſchicht abgerutſcht ſein kann.

Wenn die vorerwähnten Verhältniſſe das Eindringen
von Waſſer bis zur Fundamentſohle begünſtigt haben,
ſo kann daſſelbe auf dieſem Wege auch unter den Baſſin-
boden gelangt ſein. Nach Mittheilung des Herrn Drieſe
mann iſt, um eine trockene Sohle herzuſtellen, in die
ausgeſchachtete Baugrube eine Schicht Kies eingebracht
woreen, auf welche das Fundament-Mauerwerk aus Zie
geln gelegt worden iſt, während vielleicht eine erſte Schicht
aus g ößeren Bruchſteinen oder aus Werkſteinen vorzu
ziehen geweſen wäre. Wenn der Kies nicht ſehr feſt ein
gerammt worden iſt und wenn die Kiesſchicht für das
Waſſer mehr oder weniger durchdringlich geblieben iſt, ſo
iſt der ganze Boden des Baſſins von unten durch das
Grundwaſſer gehoben worden nach der Zeichnung ſtand
das Grundwaſſer (3,85 M. wahrſcheinlich Pegelhöhe) um
4,5 M. über der Fundamentſohle, und tieſem Druck
konnte der Baſſinboden, wenn Waſſer unter demſelben
ſickern konnte, bei waſſerleerem Baſſin nicht widerſtehen.
Außerdem kann das Mauerwerk des Bodens im Winter
noch durch Froſt gelitten haben.

Nachdem das Baſſin zum erſten Male geriſſen war,
hat man, anſtatt an den Riſſen das Mauerwert in dem
ganzen Querſchnitt der Wand auszuſtemmen, und neue
Stücken einzumauern, nur einen Theil von der Jnnen-
ſeite auf geringe Tiefe fortgeſtemmt und eine neue Schaale
vorgeblendet; bei dem Füllen des Baſſins ſind daher die
Riſſe wieder entſtanden, weil der volle Querſchnitt der
Baſſinwand für die Beanſpruchung auf Zugfeſt gkeit noth
wendig, aber nicht vorhanden war. Ebenſo wenrig, wie
dieſes Flicken der Wand, konnte das Uebermauern des
Bodens mit einer neuen Ziegelſchicht nützen.
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Bekanntmachungen.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merseburg.
Die hieſige land wirthſchaftliche Winterſchule, i

vorigen Jahre wieder einer namhaften Frequenz aus unſerer Provinz
und den angrenzenden Herzog und Fürſtenthümern zu erfreuen hatte,
wird ihren VIII. Curſus am 14. October d. J. eröffnen.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als praktiſch bewährt
und iſt andern ähnlichen Anſtalten z
Unterrichtsſtunden ſind für den VI
erhöht, auch die Zahl der Lehrer ver
richt von S Lehrern ertheilt werden

Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis S. October
bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer
anzubringen und kann von demſelbe
bezogen werden.

Merſeburg, den
Der Vorſtand

des landwirthſchaftli
Schön

welche ſich auch im

um Grunde gelegt worden. Die
II. Curſus wöchentlich auf 35
mehrt worden, ſo daß der Unter-
wird.

Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier,
n auch jeder Zeit der Schulplan

27. Juli 1876.

ſechs Werſt gelegen ſind verbrannt.
reichen Schatz von Sephorim ſind mitverbrannt.

Kupiſchock war ausnahmsweiſe ein wohlhabendes Städtchen es war ein Stapelplatz des ausgedehn-
ten Litthauiſchen Flachshandels. Große Läger ſind verbrannt; der Geſammtſchaden wird auf nahezu eine
Million Rubel angegeben. Etwa Dreitauſend an Wohlſtand gewöhnte Menſchen ſind mit einem Schlage
arm und obdachlos dem Elend und der Verzweiflung preisgegeben.

Vierhundert Wohnhäuſer mit allen

Eilet, helfet edle im Wohlthun unerſchöpfliche Glaubensgenoſſen!
Memel, Anfangs Auguſt 1876.

AllianceDas Lokal- und Grenz- Comité der

Dr. Rütt S. 4. WohlgemuthRabbiner. Rabbiner.

Theure Glaubensgenoſſen?
Die nur von Juden bewohnte Stadt Kupiſchock im Ruſſiſchen Gouvernement Kowno iſt gänzlich

abgebrannt. Mit den Klagen der Verzweiflung meldet man uns dieſes Unglück und fordert uns auf, die
Glaubensgenoſſen zur Hülfe aufzurufen.

Nebengebäuden, Speichern, Läden, in einem Umkreiſe von etwa
Die große Synagoge, mehrere Bet- und Lehrhäuſer nebſt einem

Nichts iſt gerettet, nichts verſichert.

Israél. Universelle“.

Mlias Behr.Vorſteher der SynagogenGemeinde und
des BethHamitraſch.

Spenden ſind an unſeren Caſſirer, Herrn Kaufmann Elias Behr, oder an
einen der beiden Mit unterzeichneten zu richten. Spendenliſten werden in drei israe-
litiſchen Zeitſchriften veröffentlicht.

chen Kreisvereins.
an.

Am 15. d. Mts. tr

J „;„Jdererſeits, ſowie zwiſchen Spandau, Station der Berlin Hamburger
Bahn einerſeits und den dieſſeitigen
Cöthen andererſeits via Berlin ermäßigte Frachtſätze in Kraft.

Exemplare des neuen Tarifs ſind bei unſeren betreffenden Expe
ditionen zu haben.

Berlin, den 12 Auguſt 1876

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.

e S Station Wittenberge der Berlin Hamburger Eiſen
S bahn einerſeits und der dieſſeitigen Station Leipzig an

eten für den Verkehr zwiſchen der empfiehlt

große
gr. Bücklinge,

Große fließend fette Jsländer, à St. 2 2 Sgr.,
Vollheringe, à St. II.

Aal und Flundern
O. Müller Nachfolger.

59

Stationen Leipzig, Halle und fetten Limburger bei
Vollſaftigen pickant ſchmeckenden Schweizerkäſe,

C. Müller Nachfolger.

Die Direction.
Naumburg g/S., d. 15. Auguſt 1876.

Mein Bureau befindet ſich im Hauſe des
Herrn Conditors Furcht, am Markt Nr. 550.

V. Baumgarten,Nechts-Anwal t und Notar.

bei mir ein.

Nächſten Sonnabend den 19. d.
d M. trifft ein großer Transport der

beſten ArdennerSaugfohlen

allhanſen.

Höhen SoLehbrlings-Gesuch!
Für mein Colonialwaaren-

u. Agentur- Geſchäft ſuche ich
zum 1. October einen Lehrling.

Th. Seehaußen,
Eisleben.

Frankfurter Pferde Lotterie
Verlooſung eines vollſtändigen

Viergeſpanns, 10 elegante Wagen,
61 der ſchönſten Reit- u. Wagen-
pferde c. im Werthe v. ca. 120,000.
Ziehungs- Anfang om 23. Aug.
Abends 6 Uhr. Looſe verſchicke,
ſoweit deren vorräthig, bis den 23.
Auguſt Abends 6 Uhr pr. Stück à
4 incl. franco Zuſendung der
Ziehungsliſte. Bei Abnahme von
15 Looſen gewähre ein, bei 50 Loo
ſen 5 Freilooſe. (D. 5203.)
S. Marcus, Frankfurt a.
Vortheilhafter Hausverkauf

m. Reſtaurationswi'thſchaft.
Ein in Mitten der Stadt Deſ-

ſau belegenes Hausgrundſtück, wo
rin ſeit längeren Jahren Reſtaura-
tions wirthſchaft betrieben wird, iſt
veränderungshalber zu verkaufen.
Der dicht an die Mulde grenzende
Garten mit vollſtändiger Gasein-
richtung enthält außer einem vor
zwei Jahren neu erbauten Som-
mertheater eine ſehr frequentirte
Kegelbahn. Zweckmäßig angelegte
Veranden umſchließen das Garten-
grundſtück. Jm Hauſe ſelbſt befin-
den ſich wohleingerichtete Reſtaura-
tionslocalitäten zum Betriebe der
Winterwirthſchaft. Das Grund
ſtück gewährt außerdem einen Mieths-

ertrag von 900 jährlich. For-
derung 40,000 Zahlungsbedin-
gungen günſtig. Uebernahme mit
oder ohne Jnventar nach Ueberein-
kunft. Nähere Auskunft vermittelt
das Annoncen Bureau von Ru-
dolf Mosse in Deſſau unter
B. 49.

Ein junges Mädchen, die bereits
die Landwirthſchaft erlernt u. gute
Zeugniſſe aufweiſen kann, wird zur
Stütze der Hausfrau auf dem Rit-
tergute Vergfarnſtedtb. Quer-
furt geſucht.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
eine Herrſchaftsköchin, die

gelernter Materialiſt,

c 1 Schweizer Käſer, 36 Jahr

Ein junger Commis,
flotter Ver

käufer, ſucht, geſtützt auf die be
ſten Empfehlungen ſeines jetzigen
Herrn Chefs, bei welchem ca. 1
Jahr in Stellung, pr. 1. Oct. En
gagement. Gefällige Auskunft er-
theilt Herr Hermann Weber
in Jena.

alt, ſucht ſof Stelle, iſt auch ge
neigt, auf I Rittergut die Milch
zu pachten. Näh. Fr. Binne-
Weiss, Halle a/S.

Brennmeiſter-Geſuch.
Auf Rittergut Niemberg bei

Halle, Station Magdeburg-Leipzig,
wird bei ſehr gutem Lohn ein
Brennmeiſter geſucht, der mit Ma
ſchinen und neuem Maiſchſyſteme
vertraut iſt. Perſönlichkeiten die
im Beſitz guter Atteſte ſind und
bereits dauernd eine ſolche Stelle
inne hatten, wollen ſich ſchleunigſt

melden. Weſte.
Eine tüchtige in allen Zweigen

der Land wirthſchaft und Küche er
fahrene Mamſell findet zum 1. Octob.
Stellung auf dem Rittergute Alt-
ranſtedt b/Kötſchau. Abſchrift-
liche Atteſte ſind einzuſenden.

G. Schelling.
Ein jüngerer Verwalter, mit gu-

ten Atteſten über ſeine Zuverläſſig-
keit, findet den 1. October d. J.
Stellung auf einem Rittergute
bei Artern.

Schriftliche Anmeldungen werden
poſtlagernd Artern A. B. 100
erbeten.

Verkauf
von Dampfmaſchinen.

Jn Folge Betriebsvergrößerung
ſind überzählig geworden und uns
zum Verkauf übergeben:

eine 6pferd.

r 16
25

30
Die Maſchinen ſind wenig ge-

braucht, in beſtem Zuſtande und

r Dampfmaſchine.

etwas Hausarbeit mit übernimmt
und erbitte mir Einſendung der
Atteſte. Aise Müller.

ſel abgegeben.
Leipzig-Reudnitzer

Bankhauſe Friedrich Feuſtel zu beziehen.

rich hier.

Bühnenfestspiele in Bayrenth.
Zweite Aufführungam 20., 21., 22. u. 23. Auguſt,
Dritte Aufführungam 27., 28., 29. u. 30. Auguſt.

Eintrittsberechtigungen hierzu à 300. ſind erhaltlich und vom

Wohnungen für Eintrittsberechtigte vermittelt Herr Officiant Ull-
[H. 8351 a.

Der Verwaltungsrath.

vom 18. 27. Auguſt in den Anlagen des Pfaſſendorfer
Mofes.

werden billigſt mit oder ohne Keſ

Grosse Gartenbauausstellung

R.
Eröffnung am 18. ert. Mittags 1 Uhr.

Zu den bevorſtehenden FIanövern
empfehle ich

Steppdecken ſewie woll. Schlaf decken
in reicher Auswahl zu Grossopreisen.

Beſtellungen auf

Daumen Steppeleckemn
werden in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen ausgeführt.

H. C. Weddy- Pönicke,
UVUntere Leipzigerstrasse Nr. 7.

rin Hotel zum golduon Löwon jD Jerbgt
Unterzeichneter, langjähriger Geschäftsführer des woblbe-

kannten Hotel garni de la Poste, Genf,

hat obiges Hötel am 1. August c. übernommen. Dies auf das
Comfortabelste eingerichtete neue Hötel, am Markt in der Nähe
der Post gelegen empfiehlt unter Zusicherung der aufmerksam-
sten Bewirthung bei civilen Preisen [H. 52896.]

Omnibus zu jedem Bahnzuge. Alb ert Drsin,

Aufgchobener Termin.
Der zum auctionsweiſen Verkauf

einer Mäh- Maſchine auf den
23. Auguſt c. im. hieſigen Wieſen-
hauſe anberaumte Termin findet
nicht Statt.

Querfurt, d. 15. Auguſt 1876.
Stange,

Secretair V. e.

Eine feine Reſtauration mit Pro-
duktengeſchäft, unmittelbar an
Leipzig, iſt billig zu verkaufen.
Näheres in Reudnitz, Heinrich-
ſtraße 28 im Produktengeſchäft.

Bad W'ittekind.
Freitag den 18. Auguſt

Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdirector W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entree 25

HattenmarrkK.
Zu der am 20. Auguſt d. J.

ſtattfindenden Fahnenweihe la-
det Freunde und Kameraden ganz
ergebenſt ein der Kriegerverein.

A. Bleeser's Büreau
zur Anfertigung ſchriftl. Arbeiten
in Juſtiz- u. Verwaltungsſachen,
verbunden mit der An u. Auslei-
hung von Kapitalien u. dem An-
und Verkauf von Grundſtücken in
Stadt und Land, Abhaltung von
Auctionen 2c., befindet ſich

Schmeerſtr. 25, II. Etage.

Eine Conditorei
mit Restanrant

in einer großen Stadt, mit ſchöner
Kundſchaft, hat mit ſämmtl. Jn-
ventar u. Geräthe zum Preiſe von
1200 zu verkaufen Auftrag

A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Henriette mit dem Kaufmann
Herrn H. Jahn zu Weimar

Cafe David.
Heute Donnerstag den 17. Auguſt

auf Wunſch
L

der Budapeſter Ungariſchen Zigeuner-Capelle

Korvat Marzi
im Mattonal-Costüm,

unter Direction des Capellmeiſters Marcoas Fror.
Die Capelle ſpielt ohne Noten und entbehrt jeder muſikaliſch-

theoretiſchen Bildung.
N. B. Die Kapelle hatte die allerhöchſte Ehre, ſich ſowohl vor Sr. Ma

von Dänemark, König von Würtemberg, König von Jtalien
am ruſſiſchen Hofe und dem Prinzen von Wales zu produziren

Anfang 7 Uhr Abends. Entree an der Kaſſe 70 RPfge.

haben. Rich. MHeller.
Früher gelöſte Billets à 50 RPfge. ſind in der Cigarrenhandlung von
Steinbrecher S Jasper am Markt, ſowie im Lokal ſelbſt zu

zeigen hierdurch an.
Halle, d. 15. Auguſt 1876.

Friedrich Hoffmann u. Frau.
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen verſchied plötzlich
unſer lieber Sohn, der Realſchüler
Hans Zander. Allen lieben
Freunden und Bekannten widmen
dieſe erſchütternde Trauerbotſchaft

Die tiefbetrübten Eltern
und Geſchwiſter,

Familie Wilh. Zander.
c Ma-] Halle, d. 17. Auguſt 1876.jeſtät dem deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer von Oeſterreich, König Die Beerdigung findet heute d.

17. Nachm. 6 Uhr vom Trauer-
hauſe, auf dem Stadtgottesacker ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb am

Schlagfluß unſer am 12. d. Mts.
gebornes Söhnchen.

Ein Nußbaum-BüffetAuf einem Landgute wird ſofort
feiner Holzſchnitzereibei einem gut ſituirten 50jährigen mit

frau geſucht. Damen oder kinder-
loſe Wittwen wollen, wenn die

Herrn eine ganz ſelbſtſtändige Wirth welches in der Wiener Welt Aus-
ſchafterin zur Vertretung der Haus ſtellung allgemeine Beachtung fand,

für Herrſchaften Hötels, Condito-
reien u. f. Reſtaurants paſſend, iſt

Eisdorf, d. 14. Aug. 1876.
H. Rohde und Frau,
Olga geb. Reußner.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden zur

Nachricht, daß unſer theurer Sohn
Stelle paßt, ihre Adreſſe unter G.
H. 1000 poſtlagernd Wittenberg
ſofort einſenden unter Angabe ihrer

verkaufen.

Mühle Wettin g/ Saale. vm. Goetjes, Bergmann Co.
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei. ſonſtigen Verhältniſſe. Aus dem Annoncenbüreauv. Bernh

Bauernſtande erhalten den Vorzug. Freyer in Leipzig erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ver änderungshalber preiswerth zu und Bruder Wilhelm Fetting
am 26. Juni zu Padang auf

Adr. unter D. F. 6883 durch das Sumatra verſchieden iſt.
So öſt, d. 16. Auguſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

nami
wickel

bereit
eine

mit t
den V
geſchl.

und e
ſich di
wirken
Recht

wom
und
Kant
lerſch

2

demſel
Dinge
meine
ler Se
wicklut
wegs

auf wi
durch
nationc
würde
beſond
Partei
gends,

Kaiſe
wurde,
ſamen
die ehe

in der
in alle
keit, ko
Rang ſ

ſich ſch

all kun
und ſe
Band,
den, ſei
ſchen E
tiſchen
gebracht

Auguſt
weiteſte
verſetzt

niederw

Eichenf
den De
Von fr
Plätze
chen G
faſt ver
völkeru

5 Uhr
des B
Stadt,
Bahnho
Weimar
grüßung
die Sp
Hausm
ſcher u

Damen
gefunde

ten ihm
endung
Rinute
liche An
migem
Thür de
helm im
den Hu

hera
ünſtler

vwaxen f/

h



re

n ganz

Tochter
aufmann
Veimar

d plötzlich
ealſchüler

lieben
widmen

otſchaft
tern

ider.
1876.

heute d.
Trauer

acker ſtatt.

Fetting
dang au

hliebenen.

eilage.

all kund gab.

Erſte Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 18. Auguſt 1876.

Politiſche Ueberſicht.
Jn einem Artikel zu den Wahlen ſpricht ſich

(nationalliberale) Berliner Autogr. Correſpondenz
(Lasker) über die Stellung und Haltung der national
überalen Partei im Weſentlichen dahin aus: Die national
liberale Partei könne ſich nicht dazu herbeilaſſen, daß ſie
von Seiten einer Regierung, die ſich nicht zu ihren poli
tiſchen Grundſätzen bekennt, lediglich unter dem Geſichts
punkte eines ausgiebigen Materials für die Bildung einer
golvernementalen Majorität verwendet werde. Alle Hin
weiſungen auf die engliſchen Verhältniſſe ſeien ſo lange
illuſoriſch, als nicht die preußiſche Regierung dieſelbe Stel
lung zu der Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
einnimmt, wie die engliſche Regierung zu der Majorität
des engliſchen Unterhauſes. Die liberale Partei im Lande
ſei nicht nach Fraktionen geſchieden, wie die liberalen Ab
geordneten im Parlament, ſondern ein großes Ganzes,
innerhalb deſſen, wie überhaupt in jeder größeren politi-
ſchen Gemeinſchaft, die Anſichten wohl im Einzelnen viel-
fach auseinandergehen, das aber in ſeinen großen Zielen
ſich völlig einig weiß. Erſt wenn die preußiſche Regierung
ſich mit dieſen Zielen indentifizirt und allen reaktionären
Gelüſten ein für alle Mal die Hoffnung, ſich Geltung zu
verſchaffen, abgeſchnitten iſt, erſt dann würde die Frage
praktiſche Bedeutung gewinnen, ob innerhalb der liberalen
Partei Elemente vorhanden ſind, mit denen ein Regieren
in Preußen unmöglich iſt und denen daher nach Möglich
keit der Zutritt zum Parlamente zu wehren wäre.“ Weiter
wird in Abrede geſtellt, daß ſich innerhalb der Fortſchritts-
partei Stimmen, die Beachtung verdienen, erhoben haben,
woraus man den Schluß ziehen könnte, daß die gleich
namige parlamentariſche Fraktion von ihcer bisherigen Ent
wickelungsrichtung, die ſie der nationalliberalen Fraktion
bereits beträchtlich genähert habe, ſich abwenden und auf
eine unfruchtbare Oppoſition verſteifen möchte, und ſodann
mit den Worten geſchloſſen: „Es wird demnach wie bei
den Wahlen des Jahres 1873 die liberale Partei im Lande
geſchloſſen einſtehen für die Wahl liberaler Abgeordneten
und es werden die parlamentariſchen Fraktionen, denen
ſich dieſe Abgeordneten bisher anzuſchließen pflegten, dahin
wirken, daß in den einzelnen Wahlbezirken dabei nach
Recht und Billigkeit über die Aufrechterhaltung und
womöglich Mehrung des bisherigen Beſitzſtandes
und über die Aufſtellung von gemeinſamen
Kandidaten eine Einigung innerhalb der Wäh-
lerſchaft erfolge.

Die Nationalliberale Correſpondenz bemerkt heute in
demſelben Sinne: Jm Großen und Ganzen liegen die
Dinge nicht anders als vor drei Jahren, und der allge
meine Grundſatz für die Zukunft kann auf nationallibera
ler Seite lediglich ſein: Continuität der bisherigen Ent
wicklung im Reich wie in Preußen. Daducch iſt keines-
wegs ausgeſchloſſen, daß die Frage, ob den inzwiſchen
auf wirthſchaftlichem Gebiete hervorgetretenen Mißſtänden
durch die Geſetzgebung abgeholfen werden kann, auch von
nationalliberaler Seite die vollſte Beachtung findet. Aber
würde es, um dies zu verſichern, der Aufſtellung eines
beſonderen Programms bedürfen? Die nationalliberale
Partei hat längſt durch die That bewieſen, daß ſie nir
gends, und am allerwenigſten auf dem Gebiete der Volks

die
wirthſchaft, die mannichfaltigen Jntereſſen des praktiſchen
Lebens einer Doctrin zu liebe zu vernachläſigen geſonnen
iſt; wiederholt hat ſie ſich bereit erklärt, den betreffenden
Forderungen, ſoweit ſie mit dem Wohle des Ganzen ver
einbar, gerecht zu werden. Die Hinweiſung auf ihre
bisherige Thätigkeit alſo, das iſt es, was zugleich
den beſten Aufſchluß giebt über ihre Haltung in der Zu-
kunft. Ein umfaſſendes Bild dieſer Thätigkeit während
der letzten ſechs Jahre wird binnen Kurzem dem Lande
vorgelegt werden, und die neugierig-höhniſche Frage nach
dem „Programm“ der Nationalliberalen wird dadurch ihre
gründliche Beantwortung finden.

Die neueſte Nummer der „Prov.-Corr.“ veröffentlicht
einen längeren Artikel, welcher ſich auf den bekannten
erſten Reuleaux'ſchen Brief und beſonders auf die in
demſelben citirten Urtheile der Amerikaniſchen Kritik über
die Niederlage der Deutſchen Jnduſtrie auf der Weltaus-
ſtellung in Philadelphia, bezieht. Das halbamtliche Organ
widerlegt die drei beſonders von den Amerikaniſchen
Blättern aufgeſtellten Behauptungen: „1) Deutſchlands
Jnduſtrie habe den Grundſatz: billig und ſchlecht 2) Deutſch
land wiſſe in den gewerblichen und bildenden Künſten
keine anderen Motive mehr, als tendenziös -patriotiſche,
und 3) Deutſchlands Jnduſtrie zeigte Mangel an Ge-
ſchmack im Kunſtgewerblichen, Mangel an Fortſchritt im
rein Techniſchen“ in längerer Ausführung und ſchließt
dann mit folgenden beachtenswerthen Worten „Es wäre
unbillig, den oben erwähnten Briefſſteller für die ſchroffen
Sätze der Amerikaniſchen Kritik verantwortlich zu machen,
weil er dieſelben rückhaltslos wiedergegeben und bis zu
einem gewiſſen Grade als berechtigt anerkannt hat. Noch
viel weniger hat man Veranlaſſung, die Unparteilichkeit
ſeiner Auffaſſung oder gar die partriotiſche Abſicht ſeiner
Mittheilungen in Frage zu ſtellen. Es iſt daran zu er
innern, daß der Briefſteller ſelbſt die der Deutſchen Jn
duſtrie gemachten Vorwürfe als viel zu weitgehend und
aus einer Gereiztheit entſp ingend bezeichnet, die jeden
kleinen, wenn auch noch ſo verzeihlichen Mangel heraus-
ſuche und rüge, aber hoffentlich einer unparteiſchen Auf-
faſſung weichen werde. Ueberdies hat der Berichterſtatter
in einem ſpäteren Briefe ausdrücklich erklärt, daß man
Unrecht habe, die von ihm wiedergegebenen Urtheile der
Amerikaniſchen Preſſe als ſeine eigene Anſicht aufzufaſſen
und zu bekämpfen. Man darf daher nicht bezweifeln,
daß derſelbe bei ſeinen Mittheilungen lediglich von dem
Gedanken geleitet war, durch einen ernſten Mahnruf auf
Selbſterkenntniß und Hebung des Deutſchen Kunſtfleißes
hinzuwirken. Das Maynwort von jenſeit des Weltmeeres
hat weiten Widerhall gefunden und wird gewiß nicht
ohne gute Wirkung bleiben. Schon jetzt hat die einge
hende Erörterung des wichtigen Gegenſtandes zur Klä-
rung des öffentlichen Urtheils beigetragen. Die Deutſche
Jnouſtrie aber wird hoffentlich ihre Ehre und ihre Kraft
daran ſetzen, durch ihre Leiſtungen die Anklagen der Ame-
rikaniſchen Kritik entweder als ſchon in der Gegenwart
unbegründet nachzuweiſen oder, wo dieſelben einen
ſchwachen Punkt getroffen haben, für die Zukunft hinfällig
zu machen.“

„Earl of Beaconsfield.“ So lautet bekanntlich der
Titel, unter welchem Großbrianniens erſter Schatzlord

und Premierminiſter in den Adelſtand erhoben worden iſt
und künftig als Pair des Reiches ſeinen Sitz im Ober-
hauſe einnehmen wird. Dieſe Ernennung bildet einen
wichtigen Abſchnitt in ſeiner politiſchen Laufbahn. Der
Titel eines Grafen von Beaconsfield iſt in der Familie
des Mr. Disraeli nicht ganz neu. Bereits ſeine Gattin
hat im Jahre 1868 den Titel einer Vicomteſſe von
Beaconsfield erhalten und bis an ihr Ende geführt. Aber
Mr. Disraeli hatte ſich aus einfachen Gründen geweigert
in das Haus der Lords einzutreten. Man wetiß, daß in
England der Kabinetschef zugleich ein Mitglied des Hauſes
der Gemeinen iſt und in demſelben die Funktionen eines
„leader“ der miniſteriellen Partei bekleidet. Jndem der
neue Lord in das Oberhaus eintritt, entſagt er ſeiner
Stellung als Kabinetschef. Man ſieht alſo in
welchem Zuſammenhange die Ernennung des Herrn Dis
raeli zum Earl of Beaconsfield und zum Lord Siegelbe
wahrer ſteht und man kann die Demiſſion deſſelben als
Premierminiſter als eine vollzogene Thatſache anſehen.

Als Antwort auf die Verhandlungen im Engliſchen
Hauſe der Gemeinen und wegen der allgemein verbreiteten
Meinung, daß Rußland zur Zeit weniger ſtark wie
1853 und darum ſriedfertiger und weniger kriegsbereit ſei,
veröffentlicht der „Golos“ einen langen Artikel über die
Ruſſiſche Kriegsſtärke, worin er im Gegentheil be
weiſt, daß Rußland damals nur 600,000 Mann und 1112
Kanonen beſaß, heute aber auf dem Friedensfuße
1,310,000--1,400,000 Mann und 2670 Kanonen beſitzt,
auf dem Kriegsfuße aber 2,500,000 Mann.

Aus dem Saalkreiſe.
Am 12. d. M. feierte der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher

F. Knauer -Groöbers ſeine ſilberne Hochzeit und zugleich die Ver
mählung ſeiner älteſten Tochter. Dieſes FamilienDoppelfeſt nahm
in ſeinem ganzen Verlaufe den Charakter eines Volksfeſtes an und
verdient darum wohl der öffentlichen Erwaähnung. Ganz beſonders
aber wurde hierbei der Beweis erbracht, daß der Jubilar das,
was er in ſeinem Werke „die ſociale Frage auf dem platten Lande“
anzuſtceeben ſucht, auch zu bethatigen verſteht und empfän lichen
Boden gefunden hat. Nach dem Elvilgete brachten lange
reihen die zahlreichen äſte nach der feſtlich geſchmückten und auch
von Zuſchauern gefüllten Kirche zu Osmunde, wo beide Paare den
kirchlichen Segen empfingen. Während des darauf folgenden, in
einem eigens dazu erbauten großen Zelte W Hochzeitmahles
marſchirte unter den Klängen eines feſtlichen Marſches der Zug
der, landwirthſchaftlichen Arbeiter des Herrn Knauer auf, ein
ſchönes Andenken an dies Feſt uberreichend. Der Fuührer des

uges brachte die uüblichen Hochs aus, in welche fröhlich und
räftig eingeſtimmt wurde. Der Jubſlar begrüßte ſichtlich bewegt

die Schaar und betonte das treffliche gegenſeitige Verhaltniß, an
deſſen Fortbeſtehen er ſeinerſeits raſtlos arbeiten wolle. Kaum
waren die Schatten des herlichen Abends hereingebrochen, als unter
klingendem Spiele die Bergleute der Gewerkſchaft auf-
zogen und unter Ueberreichung eines werthvollen ſinnigen Geſchenkes
auch dem Gefuühle ihrer dankbaren Anhanglichkeit Ausdruck gaben.
Da die meiſten Bergleute in ihrer kl. idſamen Uniform, Fackeln
und Barden tragend erſchienen, hatte dieſer Zug etwas Jmpoſan-
tes und man ſah ſo recht, wie ihnen die ihrem Repräſentanten ge
brachte, in aller Stille arrangirte Ovation ſelbſt Freude bereitete.
Daß ſich hierauf dieſe braven Leute entſprechend weiter vergnuügen
durften, iſt ſelbſtredend. Wie man ubrigens auch in weiteren
Kreiſen einen gewiſſen Antheil an der Feſtlichkeit nahm, bewieſen
die ſehr zahlreich aus allen Ortſchaften des Bezirkes herbeigekom
menen Zuſchauer denen der Zutritt bereitwilligſt geſtattet war
und die an den bunt deleuchteten Gruppen des Gartens, an dem
brillanten Feuerwerke und dem Concerte ſich ergötzend, fröhlich
promegirten. Das ſelten ſchöne Fegutem Andenken leiden ſchöne Feſt wird allen Betheiligten in

err

Der deutſche Kaiſer in Bayreuth.
Ein herzlicherer Empfang als er dem Deutſchen

Kaiſer bei ſeiner Ankunft in Bayreuth zu Theil
wurde, iſt kaum denkbar. Jn der Ausdehnung und ſorg-
ſamen Vorbereitung der Ovationen mögen andere Städte
die ehemals markgrafliche Reſidenz übertroffen haben, aber
in der der Geſammt-Phyſiognomie der Bevölkerung, wie
in allen einzelnen Kundgebungen ſich äußernden Herzlich-
keit, kann ſicherlich keine Deutſche Stadt Bayreuih den
Rang ſtreitig machen. Es herrſchte eine Stimmung, die
ſich ſchwer bezeichnen läßt, eine Aufregung, die ſich über

Sei es, daß trotz der faſt ſechszigjährigen
und ſegensreichen Bayeriſchen Herrſchaft noch immer jenes
Band, das einſt Stadt und Land mit Preußen verbun-
den, ſeinen Einfluß geltend macht, ſei es, daß die politi
ſchen Ereigniſſe des letzten Jahrzehnts hier, im proteſtan-
tiſchen Norden Baierns, einen tieferen Eindruck hervor-
gebracht haben, als im Süden: genug, es war den 12.
Auguſt ein Feſttag angebrochen, der die Stadt und ihre
weiteſte Umgebung in eine ſchwer beſchreibliche Aufregung
verſetzt hatte. Kein Haus, das nicht ſein langes Banner
niederwehen, das nicht ſeine Fenſter mit Blumen und
Eichenfeſtons oder mit Kränzen und kleinen Fähnchen in
den Deutſchen und Baieriſchen Farben geſchmuckt hatte.
Von früh an durchwogte eine freudig bewegte Menge
Plätze und Straßen, eine Menge, in der ſich die zahlrei-
chen Gäſte für das morgen beginnende Bühnenfeſtſpiel
faſt verloren und zu der beſonders auch die ländliche Be
völkerung ein zahlreiches Contingent geſtellt hatte. Gegen
5 Uhr Nachmittags erreichte das Gedränge in der Nähe
des Bahnhoſs Dimenſionen, welche für eine mittlere
Stadt, wie Bayreuth, geradezu erſtaunlich ſind. Auf dem
Bahnhof hatte ſich der bereits anweſende Großherzog von
Weimar und der Herzog von Anhalt in Civil zur Be-
grüßung des Kaiſers eingefunden, ebenſo waren daſelbſt
die Spitzen der Civil- und Militärbehörden, ſowie der
Hausminiſter von Schleinitz und eine Anzahl ariſtokrati-
ſher und mit unſerem Hofe in Verbindung ſtehender
Damen anweſend. Auch Richard Wagner hatte ſich ein
gefunden und die anweſenden fürſtlichen Herrſchaften ſag
ten ihm viel Schmeichelhaftes über das von ihm der Voll
endung entgegen geführte große Werk. Pünkilich um 20
Rinuten nach 6 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe die glück
üche Ankunft des kaiſerlichen Zuges. Unter tauſendſtim
migem Jubelruf fuhr dieſer in den Bahnhof ein. Die
Thür des Salonwagens wurde geöffnet und Kaiſer Wil-
helm im Civilanzuge lüftete, die jubelnde Menge grüßend,
den Hut und betrat den Perron. Hier trat Wagner an

heran und auf die zu ſeiner Rechten verſammelten
ünſtler deutend, beſonders die Orcheſtermiiglieder

vwapen faſt vollzählig erſchienen, begrüßte er in deren

und ſeinem Namen den Kaiſer und ſprach
Dank aus, daß Se. Majeſtät in Bayreuth erſchienen
ſei und dem künſtleriſchen Unternehmen, das er ins Werk
gerufen, ſeine Gegenwart zu Theil werden laſſe. „Gern“,
erwiderte der Kaiſer, „bin ich der mir gewordenen Ein-
ladung gejolgt, denn ich habe Jhrem Unternehmen von

jeher ein warmes Jntereſſe zugewandt, weil ich es für
eine künſtleriſche National- Sache halte.“ „Jch höre ja“,
fügte der Kaiſer dann hinzu, „daß hier viele Zuſchauer
aus fremden Ländern, beſonders auch Amerikaner verſam-
melt ſind und freue mich dieſer Würdigung unſerer Deut-
ſchen Kunſt.“

Der Meiſter ſtellte Sr. Majeſtät den Bürgermeiſter
Muncker von Bayreuth vor und dieſer begrüßte nun eben-
falls Namens der Bürgerſchaft den Kaiſer, der mit einem
Danke über den ſo ungemein herzlichen und ihn über-
raſchenden Empfang erwiderte. Dann begrüßte der Kaiſer
die anweſenden Herrſchaften von Weimar und Anhalt und
ſchritt den ſeiner harrenden Damen unter nicht endenden
Hochs der freudig erregten nach Tauſenden zählenden
Menge zu. Allgemein fiel das friſche glückliche Ausſehen
des Kaiſers auf, deſſen hohe und in der ungewohnten
bürgerlichen Tracht doppelt hoch erſcheinende Geſtalt nichts
von der Laſt ſeiner Jahre erkennen läßt, auf deſſen freund-
lichem Antlitz ſich deutlich die Freude und Befriedigung
über die Wärme des Empfangs, der ihm hier zu Theil
wurde, ausdrückt. Bei den Damen angelangt, wurde er
faſt von einem Blumenregen überſchüttet. Er reichte der
Frau von Schleinitz die HKand, nahm von der Gräfin
Dankelmann ein rieſiges Roſenbouquet dankend entgegen,
das dieſe ihm überreichte und ſchritt dann, freundlich nach
allen Seiten grüßend und hier und da mit einer leichten
Handbewegung dem, wo er hintrat, ſich enthuſiaſtiſch kund
gebenden Jubel abwehrend in den Empfangsſaal des Bahn
hofsgebäudes, um von da aus den vierſpännigen Galla-
wagen des Königs von Bayern zu beſteigen der ihn
durch die feſtlich geſchmückte und von einer jubelnden
Menge gefüllte Stadt nach ſeiner Wohnung in der Eremitage
führte. An der dem Bahnhofe entgegengeſetzten Seite der
Stadt begrüßte, an dem Gitter ihres Gartens mit ihren
Kindern ſtehend, Frau Coſima Wagner den vorüberfahren-
den Kaiſer und empfing deſſen freundlichen Dank.
König Ludwig, obwohl auch bei dieſem Anlaß ſeine Ab-
neigung gegen officielle Acte nicht verläugnend und daher
vor dem erwarteten Beſuch des Kaiſers längſt wieder nach
Schloß Berg zurückgekehrt, mochte es ſich doch nicht neh-
men laſſen den Deutſchen Kaiſer als ſeinen Gaſt in
Bayreuth zu betrachten und Kaiſer Wilhelm ſcheint die
abermalige Flucht des jungen Königs demſelben nicht zu
verübeln, da er die Einladung acceptirte, die der General
v. d. Tann ihm in Gaſtein überbrachte.

ſeinen Am Abend fand dann unter dem Zulauf von vielen
tauſenden der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung ein
ſolenner Fackelzug ſtatt, den die Bürger Bayreuths dem
Deutſchen Kaiſer brachten. Um Uhr ſetzte ſich der
Zug, an welchem Perſonen aus allen Ständen und Be
rufsklaſſen, auch bei dem Feſtſpiele mitwirkende Künſtler
Theil nahmen, in Bewegung; circa 2000 Fackeln waren
angezündet. Der Zug nahm vor dem Schloſſe Aufſtellung
und zog dann im Contremarſche um die beiden großen
Baſſins, in welchem die berühmten Kunſtwaſſerwerke
ſprangen. Der Kaiſer ſah ſich die Ovation, auf der
Schloßterraſſe ſtehend, an. Es war in der That ein un
beſchreiblich ſchönes Bild: oben am Schloſſe die Hünen-

geſtalt unſeres ritterlichen Kaiſers, vergnügt auf das Treiben
hinabſchauend, um das Schloß gruppirt Tauſende und
abermals Tauſende Volkes, fortwährend dem Kaiſer zu
jauchzend. Dazu erklangen die Weiſen der Bayriſchen
Nationalhyme und des „Heil Dir im Siegerkranz.“ Die
Beleuchtung der ganzen Scene durch bengaliſches Feuer
erhöhte noch den Eindruck. Da wird es unten plötzlich
ſtill in der Menge, auch die Muſik ſchweigt: man ſieht
den Bürgermeiſter auf den Kaiſer zugehen. Se. Majeſtät
ſchüttelte dem Nahenden leutſelig die Hand. Letzterer
ſpricht hierauf den Kaiſer an, Namens der Stadt die
Freude ausdrückend, die Allen durch die Gunſt, welche
Se. Majeſtät durch ſeinen Beſuch gewährten, bereitet
worden, und den Dank der Bürgerſchaft hierfür, ſowie
die feſte Verſicherung treuer und unverbrüchlicher Anhäng-
lichkeit Bayreuths an Kaiſer und Reich. Der Kaiſer
dankte ſichtlich gerührt für den großartigen herzlichen Em
pfang und erklärte, daß ihn derſelbe um ſo mehr freue,
als er auf dem ſchönen Beſitzthume Seines geliebten Ver
wandten, des Königs von Bayern ſtattfinde, deſſen Gaſt
er ſei. Da brach der Sturm der Begeiſterung los, die
Hochrufe wollten kein Ende nehmen. Se. Majeſtät ver
kehrte auf der Terraſſe noch längere Zeit mit verſchiedenen
Perſonen, und zog ſich dann in ſeine Gemächer zurück,

Am Montag beſichtigte der Kaiſer in Begleitung
ſämmtlicher hier anweſenden Fürſtlichkeiten alle Sehens-
würdigkeiten der Stadt eingehend, u. A. das Opernhaus,
das neue Schloß, das Militärſpital in Brandenburg, die
Ordenskirche und das Jnnere des Richard Wagner Theaters.
Letzterem widmete der Kaiſer eine ganz beſondere Auf
merkſamkeit und ließ ſich die Einrichtungen des Bühnen-
und Maſchi enraumes vorzeigen und eingehend erklären.
Sogar in den Orcheſterraum ſtieg der Kaiſer hinab, um,
wie ſich Se. Majeſtät ſcherzhaft ausgedrückt haben ſoll,
auch den Ort zu ſehen, wo Seine Berliner Hofmuſiker
ſchwitzen müſſen. Alle in die Nähe des Kaiſers Gekom
menen rühmten die geiſtige Friſche des greiſen Fürſten
und ſeine körperliche Kraft und Ausdauer.



Vereins und Verſammlungsweſen.
Die Zahl der Theilnehmer an dem änthropologiſchen

Congreſſe in Jena betrug 128. Prof. Ranke aur N. unchen
berichtete über die rn reg von Beinhaäuſern in Oberbaiern
und wies an einem Theile von ihnen eine Schläfe verengung nach,
die er der Folge ſchlechter Nahrung zuſchreibt. Prof. Vuchon
ſprach über die ſomatiſchen Eigenſchaften der Schuikinder Deuilſch
lands und knuüpfte daran das intereſſante Reſultat der Unkerſu
chung, die ſich bis jetzt auf 5,619,729 Jndividuen erſtreckt. Davon

abe nahezu ein Drittel, 32,2 Prozent, den reinen blonden Typus
m mittleren Norddeutſchland, in Hinterpon mern, in Fricrlaud

erhalten. Länge der Oder und des Nheines treie vom Süden die
dunkle Bevölkerung auf, die vom Norden eine Linie lärge d s
deutſchen Mittelgebirges ſcheidet. Baiern beſitze 20,36 Prozent
Preußen 35,47 Prozent helle Jndividuen. Auch unter den Jsrae
liten Deutſchlands ſeien 11,2 Prozent blond, und zwar gerade in
ſolchen Gegenden, wo die anderen Leute eunk l ſind, ſo in Ober
ſchleſiten. Von den 455 Blättern der prähiſteriſchen Karte von
Deutſchland ſind nue 60 ausgefüllt, 118 in Vorbercitung, 277 noch
zu vertheilen. Ais Verſamlungsort für die 8. Verſammlung
einigte man ſich fur Conſtanz. Jm Allgemzinen, ſchreibt man
dem „Nurnb. Cort.“, war der Congreß in Jcna der glänzende
Beweis dafür, wie ſehr die anthropologiſchen und vorgeſchichtlichen
Fragen durch den regen Fleiß der deutſchen Geſellſchaft gefördert
wurden, wie dieſe Forſchung immer mehr das breite Rinnſal des
Dilettantismus verläßt und in vertieftem ſicheren Bette mit dem
ganzen Strome der deutſchen Wiſſenſchaft den Durchgang durch
Klippen und Felſen zu Wege bringt.

Auf dem vom 1. bis 7. Sept. d. J. in Budapeſt ſtatt
findenden Jnter nationalen ſtatiſtiſchen Congreß wird
über folgende Gegenſtände verhandelt werden: 1) Die Statiſtik
als Gegenſtand des Unterrichts in den Elementar-, mittlern und
höhern Schulen. 2) Weiche Unterlagen hat die Stgtiſtik zur
Herſtellung genauer Mortaritätstafeln zu beſchaffen 3, Wie muſſendie Nachweiſe über die Bewegung der Bevölkerung in den Groß
ſtaädten beſchaffen ſein, um wirklich vergleichbare Daten zu, liefern

Die Cahiers judiciaires (Verbrecherkaätaſter) und die Ruck
fälle. 5) Die Hypotheken- oder Grundbücher und ihr Zuſammen
haug mit dem Grundkataſter. 6) Jnternationgle Statiſtik der
Epidemien, insbeſondere der Cholera. 7) Statiſtik der Bäder und
Mineralquellen. 8) Statiſtik der Landwirthſchaft, insbeſondere
der Getreideproductivn. 9) Statiſtik der Forſtwirthſchaft. 10)
Die Aufgabe der Statiſtik bezüglich des Planes des Kapitäns
Maury (des Begründers der Phyſtk des Meeres) über a) die
Legung eines Nehhcs von Stationen uber die Erde behufs Beob-
achtung der auf die landwirthſchaftlichen Producte einflußreichen
mweteorologiſchen Erſcheinungen, und b) die womöglich rägtiche Mit
theilung der Beobachtungsreſultate an eine Centralſtelle. 11) DieStatittt der Hausinduſtrie, 12) Die Statiſtik der Verunglückun-

gen im Berufe und die Unfallverſicherung. 13) Die Statiſtik der
humanitären Einrichtungen in der Jnduſtrie, beim Handel undVerkehr. 14) Welches and die beſten und ſicherſten Methoden der

Aufſtellung von Handelsbilanzen? 15) Reviſion der Beſchlüſſe
über die Statiſtik der Güterbewegung auf den Eiſenbahven. 16)
Die Statiſtik der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen, und zwar
auf e Antrag des Geh. Obereglerungsrathes Dr. Engel
als Anfang einer internatlonalen Gewerbeſtatiſtik.

Vom 27. September bis 2. October er ſoll in Kreuz
nach an der Nahe der diesjährige Congreß des Deutſchen
Weinbauvereins abgehalten werden; der 28., 29. und 30. Se p-
tember ſind für die Verhandlungen beſtimmt, an den beiden leſtten
Tagen ſollen Ausfluge in die denachdarten Weinberge und nach
dem Rheingau unternommen werden.

ECivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Auguſt.

e Der Sattlermeiſter F. W. E. Schumann,
chuiberg 8, und A. Liebegott, große Steinſtraße 73.

Der Droſchkenkutſcher F. W. F. Liebmann, Klausthorſtraße

Geboren:
ſtraße

nat 5

ler H

Sohn

ſtraße

entzundung, kl. Sandberg 11
Kalze Sohn Auguſt Carl, 7 Monat 21 Tage, Lunagenent-
zündung, Saalberg 17. Des Handarbciter W. Elze

(onat 3 Tage, Brech-
durchfall, kleine Märkerſtraße 4. Des Reſtaurateur F.
Stange S. hn, Friedrich Paul, 2 Jahr 2 Monat 10 Tage,
Maſern kl. ine Ulrichsſtraße 4. Des Handarbeiter H.
Bernewann Eheftau, Ma.ie, geb. Engert, 29 Jarr 6 Mo-
vat, Pyàmie, Enth Jnſtitut. Des Keſſelſchmied C.
Kaufmann Sohn, Carl Alfred Felix, 10 Monat 21 Tage, Haie
Darmeatarrh, Kutſchgaſſe 2. Des Schloſſer C. Matttes
Tochter, Marie Jda Anna, 5 Monat 26 Tage, Luftröhren
entzündung, greßer Sandberg 4. D
Schwarz, 40 Jahr 1 Monat, Magenerweiterung, Dorotheen-

Dem Kurſchuer

12. Dem F h 8 rhinterm Harz 4 Dem Handarbeiter C. Klepzi
Sohn, Obe glaucha 10. Dem Lehrer C. Fothländlereinc Todt r, B-eiteſtraße 35.
gr. Rittergaſſe 4,

Ta e, Niemeyerſt aße 4 Friederike Voi
1 Monat 18 Tage Trphus, Digconiſſentaus Des

Tage Lungen-
Des A andarbeiter H

Hoff Tochter, An a, 5 Monat 27

Withelm Franz Paul, 7

9.

Heiſer ein Sehn,

Ein unchelicher Sohn,

Geſtorben: Der Realſchüler Hans Zander, 17 Jahr 10 Mo-

Der Steinutzer Cael

gr. Klaus-

ein

gat, 22 Jahr
Tüſch

Mk. bez.
G

de Kilo
173 Mk. bez.

Meteorologiſche Beobachtungen.

169,10 Gd
26,50 Bf.

4/2

102,25 Gd.

Actien

47,50 Gd

142,00 Bf.

4

Actien 4

nenf.-Actien 4

do. 3 Monat
4 104,80 Ed.do. Prloritäts-Actien 5 101,50 Gd.
ſenbahn-Retien 4
do. Prioritaäts Actien 1. u. 2. Emiſſ.on 49
Actienv. 1851 3. Emiſſ. 4

16862 4. Emiſſion 4
1867 5. Emiſſion 4
Emiſſ. 4

bz. agdeburg-Vittenberger
Prioritaäts-Aectlen 99,0 Gd
2260,600 Ed.
Actien 300,0

Actien 91,50 bz.
vatbank-Actien 4
bank-Actien 4
werksStamm-Prioritäts-Acttien 4

Sprit-Actien 4

Marie, conſolid. Bergwerks Actien 4
Sped.Comt. FritſcheActien 4

Magdeburger Börſe, d. 16. Auguſt. Amſterdam kurze Sicht
London s Tage

reuß. Staats Anleihe
Damfſſchifff.-Stamm Actien 4 59 Ed.Magdeburg Leivzt

do. Lit. B. Actien 4 98,30 Gd.
do. Prioritats

re it -Actien v. 1856
do. Prleritäts Actien v. 1866—
do. Prioritäts-Actien v. 1873 6.

do. Priorit Actien v. 1874 7. Emiſſ. a
Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn Actien 4 105,0 f.
Stamm-Prioritären Lit.
ten Lit. C. 5
49) 91,50 Gd.
do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.o Hapn.Altenb. priorit. Oblig 3. Emiſſ.

Stamm- Actien 3 o.do. Stadt Oblig. 4,
do. Feuerverſ.-Actien

Paris Tagedo. 2 Monat
Conſolidirte

do.

B. 3 T.
do. 4 Obligationen 1. Emiſſ

do. Allg. Verſ.-Actien 291,00 bz.
do. Hagelverſ.Actien 290,00 Bf. do.

0 Bf. do. Ruückrerſ.-Actien
do. Cas Aetier 4 120,00 Ed, do Allg

do. Wechslerbank-Actien
do. BergwerksActien 4

do. Theater Actien 3 73,50 Ed. do
W.-V.Actien 4 38,00 Ed. Neuſt Actien-Brauerei-Actien 4

Buckau Schoönebecker
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien

Chemiſche FabrikBuckauActien 4
Eiſeng Nienb.-Actien 4 53,50 Ed.

Sudenb. Maſchi

Beuchel u. Co.-Actten 4

169,50 Bf.

Nr. 11, und W. E. H. Kunze, Bernburg.
wemr„——hüèJ

Amtliche Bekanntmachung.
Durch Verfügung Königl. Regierung iſt der Aufgang der Jagd Roßpiatze zu Halle a/S. 4 Stück

zum G e nsdarmerie Dienſt nicht geauf den 24. Auguſt C. beſtimmt.
Kroſigk, den 15. Auguſt 1876

Der Kreis-Deputirte Nenbaur

Bekanntmachungen.

in Vertretung des Landrathes.

Beamten-Conſumverein.
Unter Hinweis auf Ga. und A5 des Siatutes werden die

Mitglieder unſeres Vereines
ſammlung

zur ordentl chen General Ver-
auf Sonnabend den 26. Auguſt Abends 8 Uhr

im Saale des Herrn Frieurich „reybergs Garten)
hierdurch eingeladen.

Die zu erledigende Tagesordnung lautet:
1) Geſchäftsbericht, Bilance, Dividendenfeſtſtellung

und Dechargeertheilung für den Vorſtand.
2) Aenderung des S 20 der Statuten.

3) Neuwahl twaltungsrathes und der Erſatzmänner.
4) Sonſtige geſchäftliche Mittheilungen.

Halle, den 17. Auguſt 1876.
Der Verwaltungsrath

er ausſch.idenden Mitglieder des Ver-
(1. 52163)

des Beamten-Conſumvereins zu Halle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Renving, Vorſitzender.
Hanpt-Agentur derDie unterzeichnete

Lübecker
empfiehlt ſich zu

e, Mobiliar eGegenſtände der Landwirthſchaft 2e.
von Hypotheken.
gern bereit M. Triest,

fener- Verſ.- Geſellſchaft
Entgegen ahme von Verſicherungs-Anträgen in dem Magiſtrats-Büreau zur Ein

Waaren aller Art, Maſchinen, ſicht aus.
und Beſchaffung

Zur Ertheilung jeder weiteren A
Neue Promenade 14 I.

okunft iſt

d Arbeitsnachweis f. Schmirdegesellen
befindet ſich von

Ed. Perlitz in Le
den 14. Auguſt ab beim Somiedemeiſter

pzig, Erdmanns ſtraße 19.
Der Vorstand.

Geſchäfts-Verlegung.
Mit dem hewigen Tage verlegte ich mein Comptoir von der

Magdeburger Straßee a/S. den 18. Auguſt 1876.

Tee

engliſche patentirte mit
der vocräthig. jerder
Küchengeräthen jeder Art.

41 nach der Merſeburger Straße S8b.

Ferdinand Horte.
c eu!eu! Einig cehebüchsen, en

hermetiſchem Verſchluß in 3 Größen, ſind wie-
Außerdem empfehlen unſer gut ſortirtes Lager in

Hempelmann Krause,großer Schlamm.
Eine Scheuermagd ſucht das Rittergut Paſſendorf.

Mts. in unſerm Büreau nieder
zulegen. An dieſem Tage werden

event. der Zuſchlag ertheilt.
Rcoſtenanſchlag und Bedingungen

Pferde- Verkauf
Sonnabend den 19 d. M. 10

Uhr Vormittags ſollen auf dem

eignete Dienſtpferde öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Das Königl. Diſtriets-
Commando.

Subwiſſion.
Der Fußweg von dem Garten-

grundſtück des Kaufmann Herrn
Oome bis u der Beſitzung des
Zimmermeiſter Herrn Zſchernitz
in der Bahnhofsſtraße ſoll erneuert
und im Wege der Submiſſion ver
geben weroen.

Wir fordern deshalb kautions-
fähige und qualifizirte Unternehmer
auf, ihre Oſerten ſchriftlich und
verſiegelt mit der Aufichrift: „Sub
mi ſion auf die Ausführung des
Fußweges in der Barnhofsſtraße“
bis Mittwoch den 23. dieſ.

Vormittags 10 Uhr die ein-
gegangenen Offerten e. öffnet und

liegen während der Dienſtſtunden

Schkeuditz, d. 15. Aug. 1876.
Der Magiſtrat.

Pacht- od. Kaufgeſuch.
Von einem zahlungsfahigen Bier-

brauer wird eine kliine Brauerei
zu kaufen oder zu pachten geſucht,
am liebſten mit Gaſtwirtyſchaft.

Offerten an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Es wird eine Dampftreſchmaſchine
vom 20. Auguſt ab auf 8 Tage
geſucht. Verleiyer mögen ſich mel

den bei Hempel in Fienſtedt.
Lüberzähl. Arbeits

verkauft die
Ziegelei a. d Schwemme Nr. 3 in Salle a/S.

Auf der grünen Au bei Bürgel
(Großh. Weimar) iſt ein guter

do. Stamm--Prioritä
Magdeburger 4 Obligationen pr. 1851

do. 4 Obl. 3. Emiſſ.

do. Waſſer-Aſſec.

do. Bankverein-Actier 4 73,50 Gd.

do. SpritActien 4

Deſſauer Gas

Stroh 50 Kile 3,75

geringer dagegen vernachläſſigt,
ringe Sorten 195-
207——224 Rt bez.

Roggen i Kilo bei mätzigem Angebot und ruhiger
Haltung, alter 177--80 Mk. bez. neuer 186 190

Bericht des Hr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 17 Auguſt 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

Weizen in Kilo das Angebot iſt in beſſeren Sorten
nicht bedeutend und wurden dieſelben gern gekauft,

alter und neuer ge-
204 Mk. vez., beſſerer und fein

e ne n Kilo ſehr flau, wegen geringer Nachfrage
ſchwer verkäuflich,
feine Chevalier bis 83 k. bez.

alter 194 204

Landgerſte 159 169 k. bez.,

Mk bez., neuer bis

Kümme! 56 Kinr kleines Angebot, 39 41 Mk. bez.
Mais 364 Kile 141 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps bis 3i2 Mk. bez., Rübſen

bis 303 Mk. bez.,
Preiſe noch nicht feſtgeſtellt.

für Mohnſaamen haben ſich die

Spirtus 10 Liter Er loer unverändert, Kerüffel-
kuben 46 Mk. bez.

4,40

An iſt ſWorg. 9 Uhr. Pachm Wende 70 Tages ttel. e eLuſtdruck 3314,9 P. L. 335,05 P. L., 33 „49 P. L. 335,16 P. L Stärke 50 Kilo 2420 Mk. bez.
Dunſtdruck 4,;2 P. L 3,15 P. 4,33 P. L 38,97 P. e
Rel. Feucht.] 5. 0 vCt. 26,2 pCt. 52,7 pCt. 44, e 50,50 Mk. bez
Luftwärme 16,6 G. R. 22,2 G. R. 16,9 G. R 18,6 G. R Rubvböl 50 Kilo 34 Mk. gefragt.
o vsnig heiter ſrdnig belter eng yelter eolig veiter. Malzkeime 50 Kilo viel Frage.

oikenf. n 50 e 6, 0 Mt. bez.S R 51) Ki 0 M kez zenBorſenberichte. e v Kilo 5, M klez Weiße
Oelkuchen 50 Kilo 8--8 Mk. bez.

Mk. bez.

ger Ei

H alle
So lange das ſchöne

aller Zufuhren iſt alſo
o.

67—704

42

Waare gehandelt.
Lebensverſ.

emeine Gas
do. Pri-

do. Bau
do Berg-

anzuregen.

Hafer alter 40Bade- und brutto dez

Rübſen geſchäftslos.

Landmann im Felde beſchäftigt ſein.

Getreidebericht von H. Wiugnen u. Sohn
den 17. Auguſt 1876.
Wetter andauert, wird auch der

äft O s Ausbleiben
erklärlich. Der Preisſtand faſt un-
verändert.

Weizen geringe Sorten 60 66 Mittelqualitäten
feinere und feinſte Sorten neuer und

alter mit 71--75 p. 170 brutto p. Sack bez.
Roggen in hieſiger Waare iſt mit 59—61 für alte,

und mit 65— 63 p. 168 brutto für neue
Gerſte bieibt leolos und die bis jetzt bezahlten Preiſe von

49 3 p. 150 brutto nach Qualitäten ſind
immer noch zu hoch, um cie Kaufluſt der Brauereien

Einige Kleinigkeiten ſind heute à 4
51 p. 150 t brutto gehandelt.

neuer mit 34-35 p. 1200

Mais 47—-47 p. 2000 Kleinigkeiten bez.
Erbſen ohne Geſchäft.
Rapsſaat ſehr wenig offerirt, iſt bei Kleinigkeiten mit

90--92 p. 152 brutto bez.

Ein junger Mann, der
Luſt hat, Landwirth zu
werden, ſindet ſofort oder
ſpäter eine Stelle auf Rit-
ren Schenkenberg b.
Delctzſch. [H. 52156.

Ein Oeconomie- Lehrling
oder auch jüngerer Werwalter kann
per 1. Oct. auf einem Rittergute
im Mansßfeldiſchen unter perſöniicher

Leitung des Principals Stellung
erhalten Näheres unter O. Z. poſtl.
Eisleben.

Formenvand.
Wer liefert denſelven? Offerten

sub „Formenſand an Haa-
senstein C Vogler inLöbau i/Sachſ. [il. 33 58b.

Eine der ſchönſten Kunſt- und
Handelsgärtnereien mit ſchö-
nem Gebäude in Erfurt ſoll Fa-
milienverhältniß halber unter günſti-
gen Bedingungen verkauft werden
durch den Güter- Agenten

J. Loewenthal.
Erfurt.

3000 ſind im Ganzen od.
getheilt auf 1. ſichere Hypoth. auszul.
Offert unt. Chiffre 200 berörd.
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. [tH. 52152.

Freitag den 18. Auguſt
Doppelbier

bei C. Goldschmiädt,
gr. Brauhausgaſſe 28,29.
Auf Beſtellung wird Doppelbier

in Flaſchen ins Haus geliefert.
Als g e nz ſicher wirkendes Mittel

gegen Fliegen, Wanzen, Flöhe u.
alle übrigen Jnſekten empfiehlt ächt
Perſiſches Jnſektenpulver in Schach
teln à 30 Spritzen dazu à
60 Verſendung nach auswärts
gegen Nachnahme [B. 107e8.]

Gröers. Alb. Schaaf.
Iehrlingsgevuch.
Ein junger Mann, der Luſt hat

ſich dem Buchhandel zu wid
men, ſindet unter günſtigen Be-
dingungen Stellung in ver
G. Reichardt'“ſchen Buchhandl.

(O. Mähnert.)Zjähriger Hühnerhund zu verkaufen.
Schröder.

in
m

Aononcen- Expedition

von Triest,Nene Promenade 14,
empfiehlt ſich zur prompten, ſpe-
ſenfreien Beſorgung von Anzei-
gen aller Art an alle hieſigen und
auswärtigen Zeitungen zu deren
Original- Preiſen.

*telle- Gesueh.
Zum erſten October a. e. ſucht

ein Kiufm., Mitte der 20 Jasre,
einen Coemptor- oder Reiſepoſten
möglichſt in der Produk enbranche.
Oerſelbe reiſte bereits 3 Jahr für
ein Erfurter Fabrikgeſchäft.

Gefl. Offerten unter H. 51259 a
befördert die Annoncen Exped. von

Haasenstein Voglerin Erfurt.
Ouſée Davüicdl.
Freitag den 18. Auguſt

Grosse venetianische Nacht,

r des Gartensdurch 6000 Flammen und
bengaliſches Feuer,

Grosses Concert
v. der Capelle des Stadmuſikdir.

Herrn W. Halle.
Billeis 3 St. 1 Mark ſind vor

her in der Cigarrenhandlung der
Hrn. Steinbrecher S Jasper
am Markt ſowie im Lokale ſelbſt
zu haben. Entree an der Kaſſe
50 RPfge. Anfang S Uhr.

K. Ffellter.
Halleſche freiwillig
CurnerFeuerweht.

Freitag den 18.
Aug. Abends 8 Uhr

r

t (Rathshof).
Das Commando.

Familien Nachrichten.

Verlobangv Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Toni Herold Tochter des
Herrn Rittergutsbesitzers F.
Herold auf Heroldsbof,
theile ich hierdurch meinen
Freunden u. Bekannten mit.

Capelle, im August 1876.

c —j

Eisleben. Carl Raabe.
T 5 J
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Zweite Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen VPerlage).

Telegraphiſche Depeſchen.Vayrenth. d. fi Auguſt. Die Aufführung des

„Siegfried“ dauerte von 4 bis 9 Uhr. Der Eindruck,
den die Vorſtellung auf die Zuhörer machte, war noch
bedeutender als bei den vorangegangenen Aufführungen.
Unger bewältigte als Siegfried ſeine Aufgabe vollſtändig.
Betz, der wieder völlig hergeſtellt iſt, ſang den Wotan
mit gewohnter Meiſterſchaft. Das Waldgebet, der Wech-
ſelgeſang zwiſchen Wotan und Erda und Brunhildens Lie
beserwachen riefen ſtürmiſchen Enthuſiasmus hervor. Von
gleichem Erfolge waren der Schluß des erſten Aktes, wo
Siegfried ſein Schwert ſchmiedet, der zweite Akt mit dem
Waldeszauber und dem Singvöglein, und der Schluß,
wo Siegfried die Walküre auf ihrem feurigen Felſen er
wartet. Die Beifallsbezeigungen dauerten nach jedem Akte
viele Minuten. Die Großherzogin von Baden nebſt
den übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten und Graf Andraſſy
wohnten der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei.

Wien, d. 17. Aug. Die „Wiener Ztg.“ veröffent
licht in ihrem amtlichen Theile ein kaiſerliches Handſchrei
ben vom 14. Auguſt, durch welches der Sektionschef Ba
ron Hofmann zum Reichsfinanzminiſter ernannt wird.

Wien, d. 16. Auguſt. (A. A. 3.) Das „Fremden-
blatt“ meldet: Die Pforte verlangt als unerläßliche Frie
densbedingung das Beſatzungsrecht in mehreren ſerbiſchen
Feſtungen und einen bedeutenden Gelderſatz. Die Für-
ſtin Natalie von Serbien iſt im Wochenbett bedenklich er
krankt.

Wien, d. 16. Aug. (A. A. Ztg.) Uebereinſtimmend
wird eine entſcheidende Niederlage der Türken in Nord
albanien durch die Montenegriner gemeldet. Jn Belgrad
herrſcht wieder eine kriegeriſche Stimmung. Der dortige
Repräſentant Montenegro's proklamirte den Kampf bis
auf den letzten Mann. Geſtern war der ſtändige Ausſchuß
der Skupſchtina verſammelt. Der neugeborne Sohn Mi-
lans wird Miloſo Alexander heißen.

Paris, d. 16. Aug. An Stelle des Kriegsminiſters
Ciſſey, welcher ſeine Entlaſſung gegeben hat, iſt General
Berthaut zum Kriegsminiſter ernannt. Das bezügliche
Dekret wird morgen vom „Journal officiel“ veröffentlicht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nachdem ſich in meheren Gegenden des Regierungs
bezirks Merſeburg die Wanderheuſchrecke gezeigt
hat, hat die Königl. Regierung folgende Polizei Ver-
ordnung erlaſſen:

Sobald an einem Orte ſich die Heuſchrecken in größerer An
zahl zeigen, ſind die Gemeinden und die Beſitzer ſelbſtſtändiger
Guter verpflichtet, die zur Ausfuührung der h r
nöthigen Mannſchaften und Geſpanne unentgeltlich zu geſtellen.Der Landrath hat erforderlichen Falls den Umfang dieſer Leiſtun-

gen, die sah der von jedem einzelnen Beſitzer und Gemeindemit-
liede zu leiſtenden Hand und Spanndienſte zu beſtimmen. JedeGemeinde und jeder Beſitzer eines ſelbſtſtaändigen Gutes iſt ver

pflichtet, wenn die eigene Feldmark noch nicht von Wanderheu
er befallen iſt, nahe gelegenen oder angrenzenden Bezirken
n der Verfolgung und Vertilgung dieſer Thiere Hulfe zu leiſtenund wird der z dieſer Leiſtungen vom Landrathe Lſtgeſeht

An Orten, wo die Wanderheuſchrecken im Sommer geweſen ſind
und Brut in die Erde gelegt haben, ſind die betreffenden Brutſtel
len nach Anordnung des Landraths noch vor Winter einmal oder
wiederholt flach umzupflugen, damit die Bruteier zu liegen
kommen und durch die Winterwitterung möglichſt zerſtört werden.
Es iſt die Pflicht der Gemeinde und Gutsvorſtande, fur die Er
mittelung ſolcher Brutſtäätten Sorge zu tragen. Wer den von
dem Landrathe geſtellten g. auf Dienſtleiſtungen auf
Umpflugen der Brutſtatten nicht nachkommt, verfällt in eine Pohen rafe bis zu 30 .4 oder verhältnißmaäßige Haft.

Aus dem Rechenſchaftsberichte des Provinzialco
mites zur Unterſtützung der durch Hochwaſſer in
der Provinz Sachſen Beſchädigten hebt die „Magdeb.
Ztg.“ hervor, daß im Ganzen an baarem Gelde einliefen
201,433 M. 54 Pf. und daß als Grundſatz feſtgehalten
wurde, 33 pCt. der feſtgeſetzten Schadenbeträge zu er
ſtatten, wonach an die Schrote-Ueberſchwemmten 3150 M.,
an die Beſchädigten im Kreiſe Kalbe 79,816 M., an die-
jenigen im Kreiſe Wolmirſtedt 1352 M., an die im Kreiſe
Jerichow 43,299 M., an die im Kreiſe Wittenberg 4812
und an die im Kreiſe Wanzleben 1045 Mark vertheilt
wurden. Der Stadt Schönebeck konnte ein gleicher Bei
trag nicht geleiſtet werden, weil die von der Stadt ſelbſt
direkt vereinnahmten Unterſtützungen allein ſchon 33

Halle, Freitag den 18. Auguſt 1876.

4 Jn Nordhauſen wurde kürzlich eine Merkwür
digkeit beſeitigt: die ſchadhaft gewordene, 1735 erbaute
Waſſerkunſt auf dem Pferdemarkte. Das darauf be
findliche Steinbild, einen Delphin darſtellend, wird auf-
bewahrt werden. Es ſoll von vertriebenen ſalzburger
Proteſtanten gefertigt ſein.

Die Sieb- und Drahtfabrik von Heerbrandt
zu Raguhn bei Bitterfeld wurde am 16. durch eine
Feuersbrunſt eingeäſchert.

4 Am 13. Auguſt brannte in der Nachbarſchaft von
Eisleben in Hedersleber Flur, ein dem Amtmann Bo
denſtein in Oerner gehöriges zwei Morgen großes Stück
Weizen auf dem Halme ab.

4 Jn dem bei Wittenberg gelegenen Kreisorte
Apollensdorf zerſtörte am 15. ein bei dem Koſſäthen
Möbius ausgebrochenes Feuer in wenigen Stunden 7 Ge
höfte. Den betroffenen bäuerlichen Beſitzern verbrannten
die geſammten Erntevorräthe, dem c. Möbius außerdem
2 Stück Kühe; in einem andern Gehöfte kamen 4 Stück
Schweine in den Flammen um.

Jn Niederſachswerfen zerſtörte am 15. eine
Feuersbrunſt, welche durch die Selbſtentzündung eines
Glasziegels auf einer Scheuer entſtanden, die Gehöfte
des Fleiſchermeiſters Carl Becker, des Bäckermeiſters Eckert
und des Oeconomen Carl Hotze III., ferner des Oecono-
men Auguſt Becker I. und des Einwohners Chriſtian
Wille. Die ſehr beſchädigte Scheuer des Bauermeiſters
Wilh. Guttermann mußte niedergeriſſen werden, während
die Hintergebäude der II. Gemeinde Volksſchule abbrann-
ten und Giebel und Dach der Schule ebenfalls ſtark be
ſchädigt wurden.

Jn Nordhauſen iſt der 63 jährige Ackermann
Lauer am Sonnenſtich geſtorben. Derſelbe hatte ſich,
da er beim Abladen ſtark in Schweiß gerathen, auf den
S in die Sonne gelegt, um ſich von ihr trocknen zu
laſſen.

Halle, den 17. Auguſt.
Geſtern Mittag 12 Uhr wurde der 6jährige Knabe

Otto Dietrich, Mühlweg 26, beim Paſſiren der Aus
ſchachtungen an der neu anzulegenden Fahrſtraße in der
alten Promenade hinter der Univerſität von einem vom
Theater herabgefahrenen mit ausgeſchachteter Erde ſchwer
beladenen Handwagen, der von 2 Arbeitern gezogen wurde,
umgerannt und überfahren, wodurch er anſcheinend ſchwere
Verletzungen, jedenfalls auch innerer Theile erlitt. Sein
Zuſtand iſt bedenklich. Jn wie weit die betr. Arbeiter
Schuld trifft, darüber ſchweben Verhandlungen.

Der Leichnam des am Montag ertrunkenen Buch
druckers Louis Döring iſt am Böllberger Mühlengraben
gefunden worden.

Vermiſchtes.
Jn Berlin macht, wie die „Gerichts-Zeitung“

ſchreibt, die auf Requiſition der königl. Staatsanwaltſchaft
am Freitag ſtattgehabte Beſchlagnahme der Bücher der
Niederlauſitzer Creditbank (Zapp u. Co.) nicht ge
ringes Aufſehen. Die Geſchäfte dieſer Bank ſind durch
dieſe Maßregel, deren Urſache noch unbekannt, augenblicklich
brach gelegt.

Adele Spitzeder, die in weniger als einem
Monat ihre Strafzeit überſtanden haben wird, hat, ob
wohl ſeit Beginn derſelben andauernd kränklich, dennoch
ſo viel Zeit gehabt, um ihre Erlebniſſe in München ſeit
den letzten fünf Jahren nicht allein zu ſammeln und
niederzuſchreiben, ſondern auch mit der Beſchreibung der
ſ. Z. ſie umgebenden Perſönlichkeiten zu verflechten, ſo
daß man nach ihrer baldigen Entlaſſung auf die Ver-
öffentlichung ſehr intereſſanten Materials gefaßt ſein darf.
Bereits ſoll auch ein Schweizer Verleger für die Publi-
cation dieſer höchſt pikanten Mittheilungen über Leute,
die ja noch unter uns leben, ſehr günſtige Bedingungen
angeboten haben.

Die orientaliſch. Frage äußert Wirkungen
auf Gebieten, wo man es kaum vermuthen ſollte. So
hat jetzt eine ſeit Jahren im Moabiter Zellengefängniß
betriebene Beſchäftigung der Gefangenen mit der Verar-

Jn London hat in der Nacht vom 11. zum 12.
d. M. ein furchtbares Feuer gewüthet. Die in Turnmill-
Street, Clerkenwell, gelegene Fabrik der Herren Grant u.
Co. brannte ab. Dreihundert Arbeiter ſind außer Thätig
keit geſetzt. Der Schaden beträgt 255,000 L. Die Ma-
ſchinen allein koſteten 90,000 L. Aus Dundee meldet
man, daß in Folge des Todes von James Edward, ein-
zigem Jnhaber der Firma A. u. D. Edwards u. Co., die
ihm gehörende große Spinnerei am 17. geſchloſſen wird.

1500 Perſonen werden dadurch außer Thätigkeit
geſetzt.

Ueber einen kühnen Seefahrer berichtete man
vor einigen Tagen, der von Amerika in einem kleinen
Boote den Atlantiſchen Ocean durchfahren wollte. Der
ſelbe iſt am Freitag in Abercaſtle, England, nach einer
Fahrt von 57 Tagen angekommen. Sein Boot heißt
Centennial von Glonceſter in Maſſachuſetts, er ſelbſt aber
Alfred Johnſon.

Die Lachsfiſcherei iſt ſeit dem Jahre 1873 nicht
eine ſo ergiebige geweſen, wie in dieſem Jahre. Die
Lachſe kommen auf den Billingsgatemarkt zu London in
Kaſten von durchſchnittlich 112 Pfund. Solcher Kaſten
kamen im Juli 1871 zu Markt: 14,180, 1872: 10,457,
1873: 16,257, 1874: 12,531, 1875: 9573 und 1876:
15,251. Auch von anderwärts her wird über reichlichen
Lachsfang berichtet.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber demnachſte Veröffentlichungen aus preußiſchen

Archiven entnehmen wir der „Schleſ. Ztg.“, daß den wiederholt
laut gewordenen Klagen, die in unſeren Stagtsarchiven vorhandenen
wiſſenſchaftlichen Schätze, namentlich ſo weit ſie die innere Landes
t betreffen, ſeien dem größeren Publikum viel zu wenig
zugaänglich gemacht, wie ſchon wiederholt berichtet, unter der Ver
waltung des Herrn von Sybel abgeholfen werden ſolle. Nachdem
es demſelben gelungen, mehrere dazu qualifieirte Gelehrte zu ge
winnen, iſt bereits eine bedeutende Anzahl urkundlicher und zum
Theil darſtellender Werke in genommen worden. Nament-
lich ſoll aus dem hieſigen gehelmen Stagatsarchiv eine Auswahl
preußiſcher Geſandtſchaftsberichte aus Paris in der Zeit von der
Thronbeſteigung Ludwig VI. bis zum Beginn des Revolutions-
krieges, alſo bis zum Abbruch unſerer diplomatiſchen Beziehungen
mit Frankreich, veröffentlicht werden. Sodann 8 ein Urkunden-
buch hergeſtellt werden uüber die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche
im preu ſiſchen Staate, zunächſt während des Verlaufs des acht-
zehnten Jahrhunderts ebenſo ein Urkundenbuch uber die auswär
tige Politik Preußens in den Jahren 1813, 1814 und 1815. Auch
aus den Provinzialarchiven werden Veroffentlichungen vorbereitet.

Die Smithſonian Wehen in Waſhington, welcher ſeit
drei Jahren die telegraphiſche Anzeige der Planeten- Entdeckungen
zu verdanken iſt, meldet, daß Profeſſor Peters in Clinton den
165. Planeten zwiſchen Mars und Jupiter entdeckt habe, deſſen
Ort fur den 10. Auguſt war Rectaſcenſion 21 Uhr 27 Min., ſüd
liche Declination 10 Grad O. Jn Folge dieſer Meldung ſind bereits r gemacht worden, z. B. in S eldorf:
mittlere Zeit Düſſeldorf. Rectaſcenſion ſuüdl. Declin. Große

13. Aug. 11 Uhr 28 M. 41 S. 21 U. 24 M. 30 S. 1022,4 deutlich ter
Jm gegenwärtigen Jahre ſind bis jetzt drei Planeten in Amerika
und fünf Planeten ſn Europa, zuſammen alſo acht Planeten ent-
deckt w te Richte S

Die letzte Nichte Seume's, Frau Joh. Sophie Schmidtgeb. Oehme in Kleinzſchocher bei Leipzig, iſt am II. Sunrt im

Alter von 78 Jahren und 5 Tagen ſanft entſchlafen.
In Zürich hat am 13. Auguſt die feierliche Beiſetzung

der ſterblichen Reſte des vor vierzig Jahren (am 26. December
1836) geſtorbenen, aber unvergeßlichen Sangervaters Haus Georg
NaAgeli (von dem auch das Lied „Freut euch des Lebens“ ſtammt)
bei dem ihm auf der Hohen Promenade errichteten Denkmale
Statt und der frauzdfiſch

Der von der franzöſiſchen Preſſe gemeldete Tod der ſpaniſchen Schriftſtellerin Fernan Caballero wird von den a
drider „Jmparcial“ dementirt.

Jn Graz wurde vor Kurzem als Novitat die Spieloper
„Grafin Stella“, Text von Dr. A. Hellmann, Muſik von Anton
Vogl, zur Aufführung gebracht und fand eine beifaällige Aufnahme

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der Schwindel mit falſchen Zwanzigmarkſtucken

wird jetzt ſo nachdrücklich betrieben, daß es nur gerathen erſcheint
bei Annahme derartiger Stücke die Augen offen zu haben. So
wechſelte in einem Reſtaurationslokale in Berlin ein Kellner einem
Gaſte ein Zwanzigmarkſtück, das ſich bei näherer Beſichtigung als
ein oberflächlich vergoldetes Viergroſchenſtück hannoverſchen Gepra
ges ergab. Das Falſifikat mit der Jahreszahl 1859 iſt zum Be
truge wie geeignet, denn es beſitzt genau dieſelbe Größe wie die
Zwanzigmarkſtucke und auf dem Revers ein Geprage, welches die
Täuſchung nur noch begunſtigt.

Das Hamburg New -Porker Poſt Dampfſſchiff „Wieland“,
Capitain Hebich, welches am 2, d. Mts. von hier und am 5. d

rtens pCt. betrugen, dagegen ward ihr ein Vorſchuß von 90,000 beitung des Bernſteins zu Luxusartikeln eingeſtellt werden Mts. von Havre abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe
m und Mark gewährt, eben ſo der Gemeinde Pömmelte ein ſol-müſſen, weil die Unternehmer für dieſe Artikel keinen ge von 9 Tagen 21 Stunden am 15. d. Mts. 11 Uhr Morgens, wohl n
er, cher von 1000 M. Zu vertheilen bleiben noch 27,348 M. nügenden Abſatz mehr finden. Dieſelben gingen nämüch behalten in New Pork angekommen. m
er und die vorſchußweiſe an Schönebeck und Pömmelte ge faſt ausſchließlich nach der Türkei Etwa 30 Gefangene, Viehmarkt.
nuſikdir. liehenen Gelder. velche bisher in dieſem Geſchäftszweige Verwendung Berlin, d. 15. Auguſt. Geſtern ſtanden zum Verkauf 1896

Jn den erſten Tagen dieſes Monats wurden wie fanden, müſſen jetzt auf andere Art beſchäftigt werden. Rinder, 5646 Schweine, 1232 Kälber, 26157 Hammel. Fur n
ſind vor die „M. Z.“ ſchreibt, die Geiſtlichen und Lehrer des Aus Falkenau a. d. Eger ſchreibt man der Rinder verlief ſich das Geſchäft um nichts beſſer, als vor 8 Tagen. n
ung der Oſchersleber Kreiſes nicht wenig überraſcht, wie ihnen „N. Fr. Pr.:“ „Die Serben haben bei der Jnſtrumen l r a v b Schon 4, und w.
Jasper ſeitens der Steuereinnehmer die Mittheilung gemacht ten- Fabrik Bohland und Fuchs in Graslitz 24,000 mit 57- 60 II. mit 52 54 i. mit o vle ſelbſt wurde, daß der Landrath v. Gerlach eine von ihm am Trompeten beſtellt nach Art der gewöhnlichen Schäfer Schlachtgewicht bezahit. Der Auftrieb von Kälbern war h l
er Kaſſe 24. Januar d. J. erlaſſene Verfügung, wonach die Geiſt ſchalmeien, nur etwas kürzer und breiter. Die genannte wie nöthig und laſſen ſich hier nur annehmbare Mittelpreiſe feſt i
r. lichen und Lehrer von den Kreisabgaben gänzlich frei zu Firma hat ungefähr 12,000 dieſer Jnſtrumente bereits ab r echt gute Waare wenig der 87 v 9
er. laſſen ſind, aufgehoben hat und nunmehr noch in der geliefert, aber vorſichtiger Weiſe derart, daß ſie ihren Ver hezahlt. ver a

letzten Hälfte des Jahres die Verfügung erläßt, daß die treter damit an die Grenze ſchickte, wo ſie partieenweiſe
reiwillige Geiſtlichen und Lehrer in gleicher Weiſe wie die un gegen baare Bezahlung abgegeben wurden. Der Reſt ſoll Deutſche Seewarte. a
euerwehl. mittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten mit der in Kurzem fertig werden. 16. un u h L e Schned tden 18 Hälfte des nach ihrem Dienſteinkommen bemeſſenen Fräulein Merkus, die Amazone der Pariſer Com ortgedauert und ſich ſadwarte über Blnenatt und den l
ds 8 Uhr Staatsſteuerſatzes zu den Kreisabgaben heranzuziehen mune, welche jetzt bei der Serbiſchen DrinaArmee die land verbreitet, barometriſches Maximum über Skandinavien l
un und daß auch die bereits zweimal in dieſem Jahre fälligen Rolle einer Jeanne d'Arc zu ſpielen verſuchte, hat dort bedingt heute entſchiedenere nördliche Luftſtrömung von Haparanda
zhof). Beiträge zur Deckung der Kreischauſſeekoſten mit der in eine ſehr ungalante Behandlung zu erfahren gehabt. Nechſcettg mr ar z h 5
ando. dieſem Monat fälligen Rate nachzuzahlen ſeien. Oberſt Alimpits hat ſie nämlich auf den Schub bringen ingenommen, ſonſt ziemlich allgemein, beſondere ber Wwd Se Jn einer von den Mitgliedern des Conſum Ver und nach Belgrad transportiren laſſen, wo ſie jetzt gleich dentſchiand, abgenommen. Der Himmel iſt auch heute tn

hten eins „u Oſchersleben am 15. d. abgehaltenen Ver falls ausgewieſen worden iſt. teils heiter tſammlung wurde beſchloſſen, gegen den Vorſtand des Jm Zuſtande des Cardinals Antonelli iſt in Verzeichniß 9
e. Vereins gerichtliche Klage zu erheben und die Angelegen den letzten Tagen die eigenthümliche Erſcheinung einge der in Halle am 17. Auguſt 1876 hlten 8räulein heit einem auswärtigen Rechtsanwalt zu übertragen. treten daß er trotz der jetzt herrſchenden hohen Tempera- e g 40 gezahlte 9
ter des Lußerdem ſtimmte die Mehrzahl der Anweſenden dafür, tur nicht mehr ſchwitzen kann. Jn Flanell gekleidet und DurchſchnittsMarktpreiſe.
ors die von den Liquidatoren geforderte Zahlung (27 Mark in wollene Decken eingewickelt, klagt er über Kälte, und e
oldshol, in wöchentlichen Raten) vorläufig nicht zu leiſten und zu ſeine rheumatiſchen Schmerzen ſteigern ſich beſtändig. Als e pro Etr. 7 33 n pro Pfd. 2

meinen vörderſt die gerichtliche Entſcheidung abzuwarten. Jm der Papſt ihn vor einigen Tagen beſuchte, wollte er ſich Sekte 70 Erbſen is
wit. Weiteren wurde der Verwaltung des früheren Vorſtandes, von ſeinem Schmerzenslager erheben, vermochte es aber Hafer 30 Butter n 451876. des Buchhalters (der inzwiſchen das Weite geſucht hat) nicht mehr. Seitdem lag er mehrere Tage faſt regungs- g. 3 Rindfleiſch a. de 62

aabe. und des Verwaltungsrath Erwähnung gethan und ein los. Am Sonnabend Abend ſollte die Harnoperation Karedfeln D Falk ſei gewöbnl. 5
Ausſchuß ernannt, welcher zur Klageführung u. ſ. w. be wieder vorgenommen werden die Aerzte glauben nicht Eier pro Schock 10 Dammelfieiſch 60
tuehe M vollmächtigt wurde. an eine baldige Erlöſung von ſeinen Schmerzen chweineſielſch e



Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
17. Auguſt 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaäarkiſche 82,50. EdlnMindener 102,75. Oberſchle

ſiſche A. O. D. 136,25. Rheiniſche 115,00. Oeſterr. Staatstaha468, Lombarden 123,50. Oeſterr. EreditKet. 237, P. euß
Conſolidirte 104,80. Tendenz: geſchaftslos.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 186,50. AprilMai 200, ſt
Roggen. Aug. 146,50. r e 148,50. AprilMai 157,50,

e

Kirchſtein a. Berlin, Unfried?a. Hbprivgen Ziegra a. Leis
nig, Holtz a. Cöln, r a. Berlin, Krampf a. Hamburg,Walter a. Dresden, Stollenkopf a. Rordhaufen, Gunther a.
Braunſchweig.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Hattenberg a.
Schmiedeberg i. Schleſien. Hr. Fabrikbeſ. Ptrex m.
Frau a. Berlin. r. Muſeum-Director Dr. Lindenwuſt a
Mainz. Hr. Jngenieur Polſter a, Mittweida. Frau Rent.
Kruſe m. Tochter a. Hamburg. Frl. v. Weſternhagen a.
Stechern. Frau Reg.Räthin Keller m. Töchter a. Stettin.
Hr Fabrik. Zahn a. Stettin. Hr. Geh. RegierungsRath
v. Slegert a. Cöln. Die Hrru. Kaufl. S. Bodeck a. Leipzig,
Bachmann u. Samter a. Berlin, Rohrbach a. Fuürth, Koch
a. Erfurt, Wilezyski a. Mehlis i. Thuüringen, a.
Bernburg, Neuhaus a. Hannover, Kuznitzay a. Mieclowiez,
Struve a. Caſſel.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rechtsanwalt Viſſering m. Fam. g.
Aurich. Hr. Jngenieur Greiner a. Bernburg. Hr. Rent.

Fremdenliſte.

Banguler
a. Dres

Fabrik.

Gerſte loco 138 175.
See Auguſt 154,

piritus loco 50,50. Aug. Sept. 50,30. Septbr. October 50,50,
eſt,

Rüböl loco 68, Sept. -Oectbr. 67,60. April 68,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich o.

furt, Zimmermann a. rer inrg Puls a. H

Hr. Landw. Engſtfeld a. Hamburg.
richts Referendar Renius a. Brieg.
Kämpfe a. Danzig. Hr. Capitän Chambeau a. Kopenhagen. Mouteck g. Kiſſingen. Hr. e Schwertfeger m. Fam.
u Fabrikbeſ Brouville a. Straßburg. Hr. Geh. Reg a. Dresden. Hr. Stabsarzt Dr. Hacker a. Budweis. Hr. Berlin, den 17. Auguſt 1876.

ath a. D. Förſter a. Berlin. Die Hrrn Kaufl Moſer a. Kreisgerichts Director Mansfeld m. Fam. a. Danzig. Hr. Berlin Anhalt. St. -Act. 112,25. BerlinPotsdamMagdeb.
St. Act. 84,90. BerlinStettiner St. Act. 118,60. Bergiſch
Maärkiſche Stamm Act. 82,50 Cöln Mindener St.-Act. 102.75.
Magdeb.Halberſtadt St.Aet. 100,—. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.

Rent. Thiemann m. Sohn a. Stuttgart.
lehrer Dr. Groſche m. Gem. a. Bremen.
Thomala m. Gem. a. Göttingen.

Hr. Gymnaſial-Braunſchweig, Stiller m. Sohn u. Selig a. Hamburg, Dis-
He. Directormann a. Duüſſeldorf, Brandmuller a. Rüdesheim, Schäffer

a. Fraureuth Speiermann a. Berlin Zannaſch a. Bern- 55 Gutsbeſ. Braun
burg, Schmidt a. Dresden. m. Sohn a. Rieſa. Hr. Baron v Hameck m. Gem. u. 136, Rheiniſche 115,90. Franzoſen 467, Lombarden 123/50.Goldner Ning. Hr. prakt. Arzt Dr. Freitag m. Frau a. Cöln Diener a. Augsburg. Die Hrrnu, Kaufl. Becherer a. Braun Oeſterr. Credit Act. 237 armſtädter Bank Act. 104,75.

Fabrik. Herzberg a. Stolberg. Hr. Poſt Seeretär ſchweig, Beſſeg a. Ludwigsburg Groß a. Mannheim, Gut Thüringer Bank-Act. 67,50. Disconto Command.Anth. 10960.
Schmeißer a. Metßß. Hr. Paſtor Hannenſtein m. Sohn jahr a. Naumburg, Burckhardt a. Aalen, Brandis a. Coln, Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London 20,49 urz

a. Reichenbach. Die Hrru, Kaufl. Meyer a. Muünchen, Schortelius m. Gem. a. Caſſel. Amſterdam 169,05. Heſterr. Noter 167, Teudenz: ſtill.g

pHalliſcher Cages Kalender Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S. S. albverdeckter
und Pingetragene Genossensehaft. iſt a verranſen 4 eiſt zu verkaufen. ähereBilanz ultimo Juli 1376.valliſhet ren nnzeige t. e e eKirchliche Anzeigen. rn en i elegant ein vZu kern t V ne Betivche) Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Con i endet 27,993 10 Pariehn-Oont L e s an S 1 KMolzpumpe, r

ebitoren in laufender 6monatl. Kündig. II 1ei Raufe,Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler. Rech 636,44894 Darlehn- Conto B. l eeiſerne Raufe,Univerſitäts-Bibliothek: al der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität Diverse Dopitoros uns 15/98817 gre Smonnil. Kündig. 121,329 S 1Häckselbank Feſee
e keine der cher teſethe v n e e r Hreditoren in laut Roehn. 185, r iſt zu verkaufen. Näheres Dank

a e er erfolgt von 11 12 U. tägl. aen B. o w. em. v. 3——5 geöffnet m Waagegebäude Ein Diverse Creditoren große Steinſtraße Nr. 6 K

8. 1 1,416,470 10ein hart e B2 Pug 8 bie Nw. 1. 5470lä im Lad en iſt heunädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4. W S M ſchesSparkaſſe f. z. Sagalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27. in Ein noch neues eyerſche veröffe:Spar Vbrſchuf Verein gen unden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. Gaſthofs-Verkauf e i re Lexikon iſt zu verkaufen. Wo? Bern
Sorſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe. W einem großen Dorfe iſt ſaeree Varden gut m on ſagt Ed. Stückrath in der Exp. worden

S r r z. en e ein Gaſthof l gutem Feld nebſt Erndtevorräthen, d. Ztg. ſen
aufmänn. Cirkel Ab. 8102 tiothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4. jberbauter Kegelbahn, Scheu todtem u. lebendem Jnventar ſoll Ein ſehr gut gehaltenes, doppel- gr T rer ſcheier Sadeiaberger Stenographie Ne, re arten ſ. e ſie e läufiges n (Percuſ- begnati
Gewerbl. Zeichnen Volksſchule: Deutſch und Rechnen. w. veränderungshalber zu verkau u. übergeben werden. nzahlung ſion) ne neuem Futteral vergetentah en r 6 r r K der grkeſchießdraden. fen und mit 3— 4000 Anzah nach Uebereinkunft. Näheres darüber Panſe n 5 Fieſger
all. freiw. Turner Feuerwebr. Ab, v eynno Amntertuntt lung ſofort zu übernehmen. Hier theilt an reelle Selbſtkäufer mit Wittwe Fräedrichne e ehe San dſt im eld. Eiter. i. Reſeetttende Selbſteaäucer E. Franke, Hr. Sect in däsen in Stumsdorf vo
eſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies“. wollen ihre Offert. unter H. W.16. bei Haasenstein C V Mehrere Kochmam Einfaches Actien-Lagerbi zum giet G Varſg Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind u. Vogler in Halle a/S. nieder ſells werden ſofort geſucht. Flaſche 15 Rpf., e n 9

Dr. A. Frange's Bader im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U. legen. [H. 52154. Junge Mädchen, welche 9 Rpf., bei Frievrich Traut- bei Ga,
für Herren v. 24 U. f. Damen v. 4—-7 U. f. Herren. Sool- Schwefel v die feine Küch l n wol- wein, große Steinſtraße Nr. 16. BMalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewlhni. aſſer Eine flotte Bäckerei mit großer Die ſei e erlerne un eweg:bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Kundſchaft iſt ſofort zu verkaufen. len, finden ſofort Stellung. 130 bis 140 Liter Milch werden treten k

g ein a gete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration Auskunft ertheilt Näheres Ramnischestr. 14. vom 1. October ab zur täglichen Leo
5 Wteiekinde re Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens- Adalbert Weſſer, Für unſer Landespro- Abnahme geſucht. Gefällige Offer- r e

tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für Lindenau bei Leipzig, ducten-Engros- Geſchäft ten beliebe man an Herrn Zwan- e Du
r täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder. Merſeburger Str. Nr. 29. ſuchen per 1. October einen jungen ziger in Halle abzugeben. im Ser

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder. Mann mit den nöthigen Schul gung zuj j- i Ein großes Terrain, in der BDie bis zum 1. Januar vom Herrn Hauptmann Lampert be Bäckerci-Verkauf. ter e gre er. Nähe der Bahn, bebaut mit Nie: der Ang
wohnte Wohnung iſt von da ab anderweitig zu vermiethen, wie auch Meine in Gera gelegene Bäcke- derlage, Comptoir und Pferdeſtall hat dah
eine kleinere Wohnung, beſtehend aus 2 St., 2 K. nebſt Küche und rei mit 1700 0Ellen Hof u. Gar Ein Lehrling iſt zu vermiethen oder auch zu ver- rechtigt
ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und zu ſofort oder 1. October zu ten iſt mit 12-2000 Anzahl. mit guten Schulkenntniſſen wird faufen. Gef. Offerten unter W. verlang
beziehen. Max Welſch, Magdeburger Str. 26. zu verkaufen. [H. 3774be. r r zum V. 10815 an die Annon- abgeſchle
o Ernſt Künert in Gera, Oc n ür ein een Expedition v. J. Barck von 10F ekg untma chungen alte Schloßgaſſe 10. u r Gupes Connp. erbeten. JE. ie Tür4 dieſ. Ztg. Jn meinen Häuſern: Blumen- und volEine Frauensperſon, etwa 20 Jahr alt, mit dunkelblonden Haa- Für einen jungen Mann, der Eine Köchin welche gute ſtraße Nr. 2, ſind die Parterre- Be
ren mit braunem Netz und ſchwarzem Band; bekleidet mit braunem die Berechtigung zum einjähr. V Zeugnisse über ihre Brauchbar- Wohnung, Bel- Etage und Nachrich
Lüſtrerock, feinen Lederſchuhen, gedruckter Latzſchürze, die ſich Anna Ffreiwill. MilitärDienſte beſitzt, eine Manſarden-Wohnung; ſtarkesh keit aufzuweisen hat, sucht per ng;Schumann aus Liebenau nannte, iſt des Diebſtahls dringend wird eine Stelle als Lehrling N. Oetober Harz Nr. 12, eine kl. Wohnung, Jainkow
verdächtig. Jch bitte um Verhaftung der Diebin und Emnlieferung an in einem Droguen oder Waa 2 St., K. c. zu vermiethen. Das Es eniſtV t Frau Irene Steckner, St., zu vermi Dadas Königliche Kreisgericht hier. renen gros- Geſchäft zum Octo Markt Nr. 20. Nähere entweder bei mir ſelbſt oder mittagsHalle a/S., den 14. Auguſt 1876. ber C. geſucht. Wir ein an mageren bei dem Bauunternehmer Herrn Türken

Der Staats-Anwalt. Gefäll. Offerten sub H. ein Bank- und Versiche- Carl Schulze, hinterm Harz Am nän
1998a. an die Annoncen r er suche J den Nr. 10. Louis Reußner. a
Expedition von Haasen- ehrlimg zum sotortigenBekanntmachung. stein Vogler in Antritt. Gart ba pNachdem ſich r r daß die angebotenen P Stettin erbeten. A. Ramdohr Machfelger, N ß en u erein. eine

Miethsquartiere nur den kleinſten Theil der zu erwartenden Naumburg a/S. Monatsſitzung Freitag d. 18. d. M. Sechk
Einquartierung aufnehmen können, werden zunächſt die 7 Abends 6 Ühr mrHausbeſitzer des ganzen Neumarktes, des Petersberges mit Per 1. October er. Tüchtige Land im Neumarktſchießgraben.

g um 29ſuchen wir für unſer Compteir einen wirthſchafterinnen zum ſob g rAnbauten, und der Oberſteinſtraße bis zur Poſt, vor dem e t Tagesordnung; der tSteinthor Magdeburgerſtraße bis zum Martinsberg, der wit den nöthigen kauſmänniſchen fortigen Antritt ſuebt 1. 6 uhr. Auction der übrig ge- I m
obern Leipzigerſtraße vom Leipzigerthurm ab und die edgi h n militair- Frau Deparade. nerrren Mlenſen &rſch e

7 ichtedes ganzen Königsviertels hierdurch benachrichtigt, daß die Feien Juchhalt er. Aeltere Oeconomentöchter tenbauAusſtellung. DiBelegung ihrer Häuſer in Natura vom 29. August er. Herren, die im Viehgeſchäft ſchon wünſchen bei beſcheid. Anſprüchen z. 28 Uhr Se über die auf wen
ab erfolgen wird. thätig geweſen, erhalten den Vor Stütze der Hausfrau oder als S chloßdet ti ig M be TDiejenigen Hausbeſitzer, welche in den ihnen gehörigen zug. Gehalt nach Uebereinkommen. zweite Mamſell Stellen durch burg. oration in Merſe nther,

Häuſern nicht wohnen, ſowie diejenigen, welche mehrere W e r Comptoir Frau Deparade 3. Geſchäftliches. die Encei
Häuſer beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, im Quar- agdeburgerſtr. V. Tüe 7 Mever Vrank C Tücht. Kellner wünſch. 2 und Vautierungsamte ſofort anzugeben, wohin die ihnen zuſtehende Siellen; Haus u. Kellner- rrrOO*pNnn—ooOy auf dieſeEinquartiernng verlegt werden ſoll. burſchen ſucht ilion. nirtSchließlich wollen wir noch bemerken, daß die Miether Eine Stunde von Halle zu einem Tr gr. Schlamm 10. FamilienNachrichten. Klette
Einquartierung nicht erhalten und die Hausgrundſtücke nur alleinſtehenden, älteren aber rüſtigen e Verlobungs- Anzeige. dann erkc
nach der einfachen Veranlagung belegt werden. Ehepaar wird zur Verrichtung aller Ein Verwalter bei 600 Ge Die Verlobung ihrer zweite herrſchteHalle a/S., den 16. Auguſt 1876. häuslichen Arbeiten ein an halt, ein Aufſeher b. 450 Geh., Tochter Jda wer dem Gärt lereibe ſich hinter

Der Magiſtrat. h junges Mäd- ein Comptoirbote bei 400 Geh. ſitzer Herrn Vernhard Schur- Die
en geſucht, welchem daran erh, ſofort Stellung durch tliegt, in einem einfachen Haushalte Wüättmann, Berlin ſage beehren ſich erge n

36000 M. 27-40000 M. als Familien ittel enſt anzuzeigen und Steirauf gute 1. Hypothek, auch getheilt, möglichſt ungetheilt auf erſte Stadt r eng t Sn er e C. Fuchs und Frau berüchtigte
ſind ſofort auszuleihen. Adreſſen hypothek ſofort auszuleihen. Reflec Gehaltsanſprüchen nehmen Han 500 Etr. Braunkohlentheer werden geb. Schweer. Die
unter t 6497 in der Annoncen tanten belieben Adreſſen unter S. sSenstein Vogler in e Der Ende 1877 zu kaufen Mühle zu Crumpa b. Mücheln, aller Waff

e e e hen nen dal e. n i en e e e e eeue Promena HI. ie d eEin B ſt eſehten Alters 14 I, zu richten. gegen H. 52153. fördert sub A. Z. Ed. Stückrath Todes Anzeige. Ordnung,
vabekate Rg Somien in Ma Ein ſehr renommirter Gaſthof, Eine Mamſell, welche im Ko in der Exp. d. Ztg. un W Uhr u el
ſchinenfabriten thätig, ſelbſtſtändiger mit Fleiſcherei verbunden und ſehr chen und der Butterwirthſchaft voll Ein verheiratheter herrſchaftlicher den unſer lie z C er n d e
Arbeiter, in allen Vorkommniſſen des lebhaftem Geſchäft, iſt verände- ſtändig erfahren, kann ſofort gute Kutſcher, geweſener Cavalleriſt, wel von bald Jahr ar Tieſberrübt Franzoſen

Geſchäfts erfahren und mit beſten rungshalber mit der Hälfte Anzah Stellung erhalten. Abſchrift der cher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, zeigen dies an Auch
Referenzen verſehen, ſucht entſpre lung der Kaufſumme zu verkaufen. Atteſte einzuſenden bei Hrn. Kauf- ſucht Stellung per 1. Oktober. Premier Lieutenant Jordan beachtete i
chende e Näheres z Deriſtädt i Ebth r 573 A. mugeſ ans in Gef. Offert. sub H. H. 7 poſtlagernd und Frau
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3tg. Denſtädt in Cöthen. Halle, Leipzigerſtraße. Halle a/S.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrug erei in Halle.
Halle a/S., den 17. Aug. 1876.
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